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Optimismus in Lonöon .
London . 16. Auznsi . ( MTV . ) Reuter vernimmt , daß , ob -

gleich in der Reparationssrage keine neuen GesichtspunNe zu ver -
zeichnen sind , in gut unterrichteten Kreisen dennoch ein gewisses
optimistisches Gcsühl besteht , denn man nehme an , dasz
ernstliche Bestrebungen im Gange sind , um « c Grundlage
für ein llebercinkommen zu finden . Wahrscheinlich wird die sran -
zösische Note erst Belgien mitgeteilt werden , bevor sie nach London !
abgesandt wird , so datz sie hier nicht vor Ende der nächsten Woche
ercvarlet wird . Wan nimmt an , daß Belgien eine gesonderte Ant¬
wort ausstellen wird .

Paris , 16. August . ( Eca . ) Der deutsche Geschäftsträger in
Paris , Botschaftsrat v. H o e f ch , ist heute abend zur Bericht -
erstattnng nach Berlin abgereist . — Eine Lon¬
doner sensationell aufgemachte Meldung behauptet , Frankreich
habe an Deutschland eine Sondcrantwort auf die Note vom
17. Juli gerichtet . An maßgebenden französischen Stellen ist hiervon
nichts bekannt .

Amerika theoretisch hilfsbereit .
washingkon , 16. August . ( MTB . ) Das Kabinett hat gestern

sein « erste Sitzung unter dem Vorsitz des Präsidenten C o o l i d g «

abgehalten . Nach der Sitzung empfing der Präsident Bertreter der

Presse , denen er in großen Zügen die Richtlinien seiner Politik be -
kannt gab . Außenpolitisch betonte er dabei die Hilfsbereit .
schaft der Vereinigten Staaten gegenüber Europa , sobald ein «

solche Hilfe van allen Beteiligten erbeten und keine politische

Die Stellungnahme ües Parteiausschusses .
Am Donnerstag trat der Parteiausschuß zur Beratung

der politischen Lage in Berlin zusammen . Genosse Hermann
Müller gab ein einleitendes Referat über die politischen
Vorgänge der letzten acht Tage . Nach ausgiebiger Aussprache
fand folgende Entschließung mit übergroßer Mehrheit An -

nähme :
« Der Parteiausschuß erkennt an , daß die Reichstagsfraktion das

Kabinett Cuno zum Rücktritt gezwungen hat und billigt nach Lage
der Dinge den Eintritt der Partei in die Regierung . Der Partei -
ausfchuß hält eine wachsame und eifrige Tätigkeit der

sozialdemokratischen Minister im Kabinett Stresemann sowie der

gesamten Fraktion für erforderlich , um die Durchführung des von
der gesamten Partei gebilligten Aktionsprogramms und weiterer in

dieser Richtung liegender Forderungen durchzusetzen .
Der Parteiausschuß fordert die Parteigenossen im Lande auf ,

alles zu tun , was geeignet ist , unsere Mini st er und

die Fraktion in diesem Kampf zu unter st ützen . "
Abgelehnt wurde zuvor ein Slntrag Sender und Genossen ,

der sich gegen die große Koalition aussprach . Auch ein Antrag
Sander - Dresden , zur Besprechung der politischen Lage einen

Parteitag einzuberufen , fand gegen wenige Stimmen Ab -

lehnung . » �
Zu Beginn der Tagung befaßte sich der Parteiausschuß

mit der Veitragsfrage , die angesichts der Markkatastrophe der

letzten Wochen für den Bestand der Parteiorganisation aus -

schlaggebend ist. Nach einem Referat des Genossen Bartels

und einer längeren Debatte wurde folgender Antrag ange -
nommen :

„ Der Mindestbeitrag beträgt ab 1. September die Durch -

schnittshöhe eines Mcrtelstundenlohnes . Er beft - Zgt ab 1. September

pro Woche für Männer 50 006 M. und für F. . tuen 20 000 M. Da -

von werden an den Parteivorstand abgesllhrt 10 000 M. für Männer

und 4000 M. für Frauen / __ _

Die £ ötie im Reich .
Breslau , 16. August ( Eigener Drahtbericht . ) Die Lage in der

Provinz Schlesien hat sich entschieden gebessert . Auf den Gruben in

Rothenburg . Kreis Landeshut . wurde die Arbeit restlos
wieder aufgenommen . In Landesbut selbst geht der Streit der

Textilarbeiter noch weiter . Die Bewegung ist jedoch nicht rein

politisch , sondern die wirtschaftlichen Fragen sind m den

Vordergrund gerückt . Die Textilarbeiter verlangen eme Wirlschasts -

b- ihilfe von 10 Millionen für Verheiratete und 5 Millionen für
Ledige . Im Kreise Waldenburg sind die Belegschaften des
unteren Neviers wieder restlos . Des oberen �um -Teil eing - efahren .
Die Tcxtil - und keramischen Arbeiter des Kreises Waldenburg haben
die Arbeit ebenfalls wieder aufgenommen . Jw Kreise Reichenbach
arbeiten die Tertilarbeiter nur in Oberbielau wieder , in den übrigen
Ortschaften wird noch gestreikt . Zu Plünderungen ist es in der

Provinz nur vereinzelt gekommen .

Braun ' chweig . 16. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Braun -

schweizer Betriebsräte versammelten sich am Donnerslagvormtttog

zu einer Sitzung , in der im wesentlichen Forderungen zur Sicherung
der Ernährung gegenüber der Regierung aufgestellt wurden . Der

von den Kommunisien propagierte Generalstreik wurde

abgelehnt . Die Forderungen betrasen insbesondere die staat -

liche Genehmigung eines aus 30 Personen bestehenden Kontrollaus -

schusses , der Nahrungsmittel heranschoffen und verteilen soll , ferner
die Gewährung einer Wirtschastsb - ihilfc von 23 Millionen und

Goldwochenlöhne von 30 SK. ; außerdem wurden umfangreiche Not -

Verwicklung damit verbunden sei . An der Politik des New -

Haoen - Vorschlages werde festgehalten . Eoolidge lehnt die Streichung
der alliierten Schulden ab . Amerika müsse auf ihrer restlosen
Zurückzahlung beharren . Allgemein erklärte Eoolidge , daß
er die Politik Hardings weiter verfolgen werde . Dem entspricht es
denn auch , daß sämtliche Kabinettsmitglieder einstweilen im Amte
verbleiben .

Rppell Lobes an Amerika .
Kopenhagen , 16. August . ( TU. ) Auf der internationalen parla -

mentarischen Konferenz hielt der Reichstagspräsident Lobe eine

Rede , in der er fvlgenidcs sagte : „ Europa ist heute geistig und mora -

lisch so niedergedrückt , daß nur noch die Vereinigten Staaten ihm
Helsen können und um der ganzen Welt willen auch helfen müssen .
Nur aus diese Weise können wir uns noch retten . Die Vereinigten
Staaten sind das einzige Land , wo man keinen Revanchegeist findet .
Sie müssen uns unterstützen in dem Bestreben , in der Reparativns -
frage eine unparteiisch « internationale Sachverständigenkommission
zu schaffen . Die interparlamentarische Konferenz hat den einen Wert ,
daß sie ein Weltparlament vorbereitet , in dem die Pazifisten alle

großen Probleme der Welt regeln können . Ich bin nach Dänemark
gekommen , um die amerikanischen Delegierten zu begrüßen und ich
habe ihnen dafür gedankt , daß Amerika unseren Kindern geHolsen
hat und sie gebeten , auch weiter zu helfen . Wenn Amerika Deutsch -
land nicht helfen sollte , werden wir ball » eine große Umwälzung
erleben , die für die ganze Welt , die einen einzigen großen Haushaft
darstellt , katastrophal sein wird /

standsarbeiten und die Zurückziehung des Schutzpolizeikommandos
vom Lande verlangt . Nach Beendigung der Sitzung erfolgte auf dem
Schloßplatz cjne große Demonstration , an der fämiliche Braun -

schweizer Arbeiter teilnahmen . Eine besondere Kommission ver -

hantelte inzwlichm mit der Regierung über dt « Forderungen . Die

Forderungen nach Wirtschastsbeihilfcn und Goldwochenlöhncn sollen
mit de » Arbeitgeberoeibänden besprochen werden . Dt « Zurück -
zichung des Schutzkommandos vom Lande lehnte die Regierung ab .

Bezüglich der anderen Forderungen wurden teilweise Zugeständnisse
gemacht . Dieses Ergebnis befriedigte die Demonstranten nicht , so
daß Forderungen nach dem sofortigen Rücktritt der Koa -

litionsregierung laut wurden .

Dortmund . 16. August . ( Mtb . ) Die Lage in Dortmund ge -
staltet sich kritisch . Auf der Union befinden sich die Arbeiter

teilweise im Streit . Desgleichen auf den Phönixwerken . Da die

Versorgung der abgesperrten Gebiete mit Lebensmitteln noch immer
viel zu wünschen übrig läßt , werden Unruhen befürchtet .

Elberfeld , 16. Llugust . ( Eigener Drahtbericht . ) In Datteln
fand am Donnerstagvcrmittag vor den Toren des Ortes eine stark
besuchte Versammlung der streikenden Belegschaften der Zechen
„ Ewald " und „ Emscher - Lippe " statt . Im Anschluß an die Ver -

sammlnng zogen die Demonstranten zum größten Teil nach
Erkenschwick , wohin zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung

Polizei von Datteln entsandt ist . Am Donnerstagabend trafen neue

polizeilich « Verstärkungen aus Gelsenkirchen und Wattenscheid ein .

Unter den wegen Teilnahme an den letzten Unruhen von der Polizei

Verhafteten befindet sich auch ein kommunistischer Gemeindevertrcter

aus Datteln .
Die Druckereien Krüger und Ruhfuß in Dortmund sind am

Donnerstagmorgen unter Mitnahm « von 300 Millionen Mark Not -

geld der Stadl Herne und 3 Milliarden Mark Reichsgeld von den

Franzosen geräumt worden . In Bochum haben die Franzosen das

neu « Notgeld unmittelbar vor der Herausgab « und die zur Her -

stellung des Notgeldes benutzten Platlen beschlagnahmt .
Die Verkehrssperre , deren Aufhebung für die Nacht vom 16.

zum 17. August in Aussicht gestellt wurde , ist auf unbestimmte Zeit

verlängert worden .

Köln . 16. August . ( Mtb . ) In einer Reih « Ehrenfelder
Betriebe wurden die Streikenden ausgesperrt , so auf den

Linke - Hofsmann - Werken . Zwei weitere Betrieb « haben

vollständig geschlossen . Auch auf den Humboldt -
werken in Kalk wurden die Streikenden entlasten . Wegen der

Aussperrung in Leverkusen planen die Kommunisten den

Generalstreik im unteren Kreis Solingen . — In Troisdorf wird

ebenfalls wegen Entlassung eines Kommunistenfübrers gestreikt .
Die Stadtverwaltung in Köln beabsichtigt , den Preis für die einfache

Straßenbahnfahrt von Montag an ans 200 000 M. zn erhöhen .

Düsseldorf . 16. August . ( Mtb . ) Als weiter « Strafmaß -

nahm « wegen des Anschlages gegen ein « aufziehend « Jägerwache

am 4. August hat die Besatzungsbehörd « verfügt , daß von heute ab

bis auf weiteres in dem Gebiet zwischen der Grenze des rechts -

rheinischen Stadtkreises Düsseldorf und den früheren Grenzen des

Brückenkopfes Düsseldorf mit Ausnahm « von Vohwinkel , Wülfrath

und Rinderoth jeder Verkehr mit Straßenbahnen ,

Kraftwagen ( auch Personenwagen ) , Motorrädern usw .
bei Tag und Nacht verboten ist . Der Straßenbahnverkehr inner -

halb der Stadtkreis « und der nach Gerresheim und Benrath , ferner

nach den linksrheinischen Berkehrspunkten Neuß . Krefeld . Mörs und

Verdingen wird von diesem Verbot nicht berührt . All « Gewerk -

schaftskartell « der freien , christlichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerk -

schaften sowie der AfA - Bund haben gegen das neu « Verkchrsverbot

allerschärfsten Einspruch erhoben .

Die Verkehrssperre über das Ruhrgebiet ist bis auf
weiteres verlängert .

ver Weg aus der Not .
Die Ruhraktion PoincarSs hat dem Kredit des Deutschen

Reiches einen schweren Stoß versetzt . Das verantwortungs -
lose Zaudern d e r R e g i e r u n g Enno in allen finanz -
und währungspolitischen Fragen , das Unterlassen der Sicher -
stellung einer breiten finanziellen Basis für die Abwehraktion
an der Ruhr hat den deutschen Kredit weiter erschüttert . Dia

gänzlich unverantwortliche Haltung der Leitung der Reichs -
dank endlich hat vollendet , was so begonnen wurde , und hat
die Katastrophe der deutscheu Währung und der deutschen
Reichsfinanzen herbeigeführt . Die Methoden der Kreditaktion
im Ruhrgebiet , die allgemeine 5kred ' . t - und Diskontpolitik der

Reichsbank , die durch Papierniarkkreditc zu niedrigen Zinsen
weite Wirtschaftskreise an der fortlaufenden Eni -

wertungderMark interessierte und ihnen ein Wirtschaft -
liches und soziales Uebergewicht gegenüber den anderen Klassen
der Bevölkerung gab , und endlich die verantwortungslose
Devisenpolitik gewisser großindustrieller Kreise haben zuni
völligen Zusammenbruch der deutschen Währung geführt .

Für die deutsche Staatswirtschaft war das Resultat der

Zusammenbruch des R e i ch s b u d a e t s . Dos

Steuersystem versagte . Nur ein lächerlicher Prozentsatz der

Staatsausgaben wurde schließlich noch durch Steuereinnahmen
gedeckt . Das Tempo , mit dem die Notenpresse lief , vermehrte
sich nach dem Gesetz der zunehmenden Geschwindigkeit . Und
doch konnte die äußerste Anspannung des Banknotendrucks
angesichts des rasenden Tempos der Geldentwertung den

Zahlungsmittelbedarf der Wirtschaft nicht mehr decken . Diese
Gestaltung der staatswirtschaftlichen Verhältnisse führte in der

Privatwirtschaft dazu , daß eine große Anzahl von Betrieben
den Zeiwunkt herannahen sah , an dem es unmöglich werden
würde , Rohstoffversorgung und Entlohnung aufrechtzuerhalten
und bei dein jeder Absatz der Produkte einen sicheren Verlust
bedeuten mußte .

Die soziale Wirkung war drastisch . Die Mark
hörte fast auf , Zahlungsmittel zu fein . Die Lebensmittelver -
sorgung geriet zunächst ins Stocken , da die Landwirtschaft als

erste anfing , ihre Produkte nicht mehr gegen Papiennark ab -

zugeben . Von der Versorgungsseite her drohte der industriellen
Bevölkerung in Deutschland Hungersnot . Diese Drohung
wurde verstärkt von der Zahlungsmittelseite her . Es war den

Privatwirtschaften nicht inehr möglich , die Papiermarksummen
für die Entlohnung der Arbeiterschaft auszubringen , die ange -
sichts der phantastischen Steigerung der Preise zum Einkauf

. des notwendigsten Lebensbedarfs notwendig gewesen wären .
Das Resultat war die tatsächlich schlagartig einsetzende
Hungersnot der industriellen und städtischen Bevölkerung . Es
wurde der Bevölkerung in schrecklicher Weise vor Augen ge -
führt , daß der Zusammenbruch des Fmanzsystems in einem

Großstaat vor allem und zuerst die besitzlosen Klassen mit dem

Hunger bedroht , der schließlich , wenn den Verhältnissen nicht
gesteuert wird , auch nicht vor der wohlhabenoen städtischen
Bevölkerung Halt macht . Jener Finanztheoretiker hat nur zu
recht , der das Wort prägte , daß eine Volkswirtschaft
ohne Zahlungsmittel ebensowenig leben , wie ein

Mensch ohne Luft atmen könne .

Was war in dieser katastrophalen Situation zu tun ? Die
Llntwort darauf konnte nicht gegeben werden mit den Schlag -
Worten und den Heilslehren der reinen Agitvtionspolitiker .
Es kam nicht darauf an . die natürliche Erregung der Massen
der Bevölkerung über die Rot dazu zu benutzen , irgendwelche
dogmatische Sätze in die Massen zu werfen und sie dafür zu
begeistern . Es galt vielmehr die praktischen politischen , finanz -
politischen , währungspolitischen und wirtschaftspolitischen
Maßnahmen fest zu umreißen , mit denen dem Zusammenbruch
des deutschen Finanzsystems , damit dem Zusammenbruch der

Versorgung der Bevölkerung und dem Zusammenbruch der

gesamten Volkswirtschaft entgegengewirkt werden tonnte . Wer

noch den Ursachen dieses Zusammenbruchs forschte , vor dem

stand die überwältigende Tatsache der ungeheuren In -

f l a t i o n, unter der das deutsche Finanzstistem litt . Das

finanzpolitische und dos währungspolitische Problem ist als

Folge der Ruhraktion zum Zentralproblem der dein »

sehen Volkswirtschaft geworden . Hier mußte also der Haupt -
angriff einsetzen . Das Ziel der finanz - und währungspoliti -
scheu Maßnahmen , die unverzüglich notwendig waren , mußte
sein : Abstoppen der Inflation , Ordnung des deutschen Steuer -

systems auf der Grundlage wertbeständiger Steuern , Schaffung
eines festen Fundaments für die Behauptung der deutschen
Währung . Von der sozialen Seite her mußten diese Maß -
nahmen ergänzt werden durch die Forderung der wertbeständi -

gen Löhne für die Arbeiterschaft . Ihr Sinn ist , in der Heber -

gangszeit die Kaufkraft der besitzlosen Klassen gegenüber den

Besitzenden zu stärken und damit den Industrien für den

Massenbedarf die Existenzgrundlage zu erhalten . Die

Gesamtheit dieser Maßnahmen , zielbewußt ergriffen und

energisch durchgeführt , mußte zugleich von außenpoliti »
scher Wirkung sein . Es galt , dem Auslände zu zeigen , daß
Deutschland entschlossen ist , seine Wirtschast und sein Finanz -
system wieder in Ordnung zu bringen und damit die Grund »

läge für die Erfüllung der von ihm anerkannten Reparations »

pflichten zu schassen . Die Erkenntnis , daß eine Lösung deq



außenpolitischen Problems durch innere finanz - und wohrungs -
politische Maßnahmen zunächst vorbereitet werden müsse , hat

sich in dieser Situation in allen politischen Kreisen durchgc -

setzt, die Dcutschnationalen wie auch die Kommunisten nicht

ausgenommen .
Die Sozialdemokratische Partei hat für die Gesamt -

h e i t dieser Maßnahmen ein P r o g r a m m entworfen , das

nicht nur die Zielpunkte aufzeigte , sondern auch die äugen -
b l i ck l i ch praktisch zu verwirklichenden Maß -
nahmen enthielt . Dies Programm verlangte , daß alle äugen -

blicklich gangbaren Wege zur Rettung der deutschen arbeiten -

den Bevölkerung und der deutschen Wirtschast eingeschlagen
werden sollten . Bei den Vorschlägen handelte es sich um ein

praktisches Programm , nicht um eine Utopie . Die vor -

geschlagenen Maßnahmen waren durch die wirtschaftliche
Situation vorgezeichnet und notwendig . Der Erolg in der

Bekämpfung der gegenwärtigen Notlage ist deshalb zu messen
an der Verwirklichung dieses Programms und an der Tat -

fache , ob dadurch die Lebensmittelversorgung wieder in Gang
kommt , ob das Proletariat in die Lage versetzt wird , sich zu
versorgen und ob der Fortgang der Produktion gewährleistet
wird . Die Diktatur des Proletariats , die man nicht essen
kann und von der man nicht leben kann , vermag nicht der

Bevölkerung zu geben , was sie braucht : die Versorgung zur
Behauptung ihrer Existenz .

Für dieses Programm hat die Sozialdemokratie ihre

ganze parlamentarische Kraft eingesetzt . Die katastrophale
Situation gab ihr eine starke Stellung im Parlament . Ihr

parlamentarischer Einfluß wurde unterstützt durch zwei Tat -

fachen : das Bürgertum sah den eigenen Wirtschaft -
lichen Zusammenbruch vor Llugen und fürchtete mit dem

Proletariat zusammen unterzugehen die Erregung des

Proletariats und die Bewegung der Massen ließ das Bürger -
tum obendrein fürchten , daß vsr gemeinsame Untergang sich
unter furchtbaren Kämpfen vollziehen werde . In dieser Situa -

iion gelang es der sozialdemokratischen Reichstagssraktion —

abgesehen vom Regierungswechsel — einen U m s ch w u n g
der Finanzpoli i k des Reiches einzuleiten und in einem

parlamentarisch bisher unerhörten Tempo die neue Finanz¬
politik auf den von ihr vorgezeichneten Linien vorwärtszu -
treiben . Das ist e i n großer Erfolg . Es wird notwendig sein ,
weiter auf dieser Bahn vorwärtszuschreiten .

Deutschnationale Steuerfconüe .
Wie H e l f f c r i ch im Reichstage , so tobt jetzt auch die

deutschnationale Presse gegen den Sachwertantrag , den die

Koalitionsparteien am 15 . August im Reichstage angenommen
haben . U. a. schreibt z. B. die „ Deutsche Tagesztg . " :

„chinter der verklausulierten Fassung diestr Entschließung oer -

birgt sich naturgemäß nichts anderes , als die von den Sozialdemo -
traten zum Programmpuntt der Koalitionspolitit erhobene S a ch -
m e r t e r f a s s u n g. . . Man hat hier ein « Illustration , in welchem
Umfange tatsächlich die sozialdemokratische Vorherr -
s ch a f t innerhalb der großen Koalition zur Geltung kommt , wie

ängstlich die bürgerliche, ' Parteien bemüht sind , auch das leiseste
Stirnrunzeln der Gestrengen von links durch entsprechendes Wohlver -
halten zu verhindern , wie sie sich von vornherein schon wieder darauf
einstellen , irgendwelchen Meinungsverschiedenheiten zwischen sich und
der Sozialdemokratie auszuweichen , sie hinauszuschieben , bis dann

schließlich erfahrungsgemäß der Zeitpunkt kommt , in dem die Sozial -
demokratie die Macht zu haben glaubt , diele Meinungsoerschiedcn -
Helten durch ein Diktat von ihrer Seite einfach und schmerzlos aus
der Welt zu schaffen . Man wird also mit einigem Interesie der
weiteren Entwicklung dieser Materie entgegensehen können , wenn im

September in Verfolg der gestern angenommenen Entschließung die

Regierung , unter der Aegide des sozialistischen �errn Hilferding als

Rcichssinanzminister , die entsprechenden Gesetzentwürfe zur Sach¬
werterfassung vorlegt . "

Wenn auch diese Darstellung starke Uebertreibungen e » t -
hält — das Bürgertum soll scheu gemacht werden — , so meist
sie doch richtig darauf hin , daß mit der Annahme dieses von der j

Riga .
Von G « w e.

Die Hauptstadt des kleinen Lcttenrciches . Sitz der Negierung .
Di « besteht aus dem Parlament von hundert Mann ( darunter ein

paar sehr feine Köpfe bei den Sozialisten ) und den Ministern ,
die teils „christlich - unpolitisch " , teils nationalsozialistisch die „ weihe Re -

publik " Lettland verwalten .

Riga erinnert an eine alt « deutsche Hansastadt , Lübeck oder so,
der die dort verkehrenden oder wohnenden Slawen durch ihre liebens -

würdigen Sitten ( unbegrenzte Gastfreundschaft z. B. ) ein besonderes

Gepräge geben .
In der Stadt wohnen Letten und Balten , «iiiig « Russen und

Reichsdeutsche . Di « Balten , die sich für die „einzig wahren Deut -

schen , einzig national gesinnten " halten , sind gar nicht s o rein

deutsch . Ihre Vorsahren , Deutsch «, kamen ins Baltikum , aber im

Lauf der Zeit ist manch Lette angeheiratet worden ! Di « Balten

zeichnen sich durch wirklich kolossal « politisch « Beschränktheit aus :
An Deutschlands Niedergang seien die Sozialisten schuld , natürlich
auch am Sturz der Mark . Mit Gra,Kn sprechen sie vom „ roten "
Berlin ( wenn sie wüßten , wie blaßrosa unsere gute Stadt leider

nur ist !). Und was noch wenig Deutschnational « tun , sie halten
heute und für die Zukunft treu und fest an Wilhelm von Gottes

Ungnaden , dem deutschen Helden . Sie halten sogar seine rasche
Abreise nach Holland für ein « heroische , vaterländische Tat ! Warum ?
Weil die bösen Sozialisten sonst dem geliebten Herrn etwas zuleid
getan hätten , und er sich doch für die Zukunft gut konservieren muß .
Diese Zukunft , das ist die Hoffnung der Balten . Jede faschistische
Tat ( besser Untat ) in Deutschland verfolgen sie mit Begeisterung
und erwarten nichts sehnlicher als den Augenblick , wo Hitler -
Ludendorff Deutschland beherrscht . Denn dieser Augenblick soll sie,
die Herren , von der Knechtung durch das tief unier ihnen stehende
lettische „ Volk " befreien !

Die Letten sind insgesamt harmlose Leute ; teilweise lettisch -
national , zum andern , kleineren Teil , sozialistisch . Die Frauen sind ,
wie häufig leider auch bei uns , ziemlich passiv . Doch eine tüchtig «,
große Führerin haben sie, Genossin Klara Kalmin . „ Die
Klara " , wie sie allgemein heißt , ist die von Balten und National -
Letten meistgehaßte und verleumdete Frau . —

Di « offizielle Sprache ist lettisch , aber jeder spricht ebenso gut
deutsch und russisch . Plakate , Filmtext usw . nxrden lettisch und

russisch gegeben , deutsch ist als Sprackze der Balten verpönt . Die
Letten sind eifrigst bemüht , ihre Sprache zu „reinigen " . Früher
hieß z. B. die Straßenbahn „Elektrische " , jetzt etwa „ Straßen -
rutscher " , wie manche unserer Landsleute keine „ Interessen " , sondern
nur mehr „ Belange " haben . Di « Reinigung hat aber noch nicht
durchgegriffen , so daß man , auch ohne das Lettische zu beherrschen ,
eine ganze Masse lesen kann ! konditoreja Konditorei , case Kasse usw . !

- Sozialdemokratie verlangten Antrages der erste gesetzgebe -
t rische Schritt zu dem lang ersehnten Ziele ist , die Sachwert -
- bcsitzer zu den Lasten der Allgemeinheit heranzuziehen . Der
t Deutschen Bolkspartci wird vorgeworfen , daß sie früher ein -

mal Deutschland von roten Ketten befreien wollte . Daß in der
- Tat auch in der Volkspartei die Erkenntnis wächst , daß die

z Sachwertbesitzer nicht wie bisher finanziell geschont werden
- dürfen , kann man leicht erkennen , wenn man ihre heutige
- Stellungnahme mit ihrer früheren vergleicht . So hat z. B.

- Herr Dr . Becker am 4. April 1922 im Reichstag erklärt :

- „ Ich möchte feststellen , daß wir eine etwaige Erfassung der Sach -
: werte , an die vielleicht die Regierung oder eine spätere Regierung
, denken könnte , genau so schars ablehnen wie Sie , Herr
- H e l s f e r i ch, und auch in Zukunft genau so scharf bekämpfen

j werden , wie wir das bisher getan haben . "
r Bei diesem engen Bündnis zwischen der Bolkspartei und

i Herrn Helfferich kann man es verständlich finden , daß der

- letztere jetzt tobt , wenn die Volkspartei Ansätze zeigt , sich aus

, seinem gefährlichen Schlepptau zu befreien .

| Nur keine Gesunöung !
i An der Berliner Börse wurde am Donnerstag der Dollar wie

: am vorhergehenden Tage mit 2 700 000 notiert . Im freien Verkehr
: wurden höhere Kurse genannt ; die Steigerung setzte sich in den Nach -

initiagsstunden fort . Gegen 4 Uhr war ein Kurs von fast 4 Mil -
> lionen Mark erreicht , ohne daß es zu tatsächlichen Käufen und Ver -
> kaufen gekommen war . Diese auffällige und plötztiche Steigerung
- der Wechselkurse scheint im Zusammenhang zu stehen mit großen
, Verkäufen von Mark , die aus dem Rheinlande gemeldet
- werden . Sollten diese Angaben richtig sein , so würde damit aufs

i neue gezeigt werden , daß von der Schwerindustrie des Ruhrgebietes

z und von den kapitalistischen Kreisen aus dem Rheinlande die Mark

, aufs neue in den Abgrund gestürzt werden soll . Das ist aber ein

� Zeichen für die große G e l d f l ii s s i g k e i t. Allem Anschein nach

, haben also jene Kreise Kredite des Reiches und der Reichsbank sich
. in einem so großen Maß « zu verschaffen gewußt , daß sie aufs neue

�
damit die Mark stürzen können .

Diesem Treiben muß mit der allergrößten Entschiedenheit sofort'
begegnet werden . Die Eingriffe auf dem Devisenmarkt müssen er -

. gänzt werden durch die sofortige Aenderung der Dis »

kontpolitik der Reichsbank , die ja immer noch auf sich
warten läßt , und durch die Einziehung der Kredite , sofern sie zu
Markspekulationen benutzt werden . Der neue Finanzminister hat

hierbei zu zeigen , daß er dasjenige Maß von Energie besitzt , das zur
Unterbindung dieses kapitalistischen Treibens notwendig ist .

Daß die Spekulanten kein Mittel scheuen , um die Mark immer

mehr und mehr zu ruinieren , beweist folgender Porfall : An der Ber -

lincr Börse war gestern , wie mitgeteilt , dos Gerücht verbreitet , daß die

Regierung beabsichtige , für die am 25. Zlugust zu zahlenden Steuern
ein Moratorium zu gewähren . Diese Feststellung ist völlig
aus der Luft gegriffen . Sie ist aber ein Zeichen dafür , mit welchen
Mitteln gegenwärtig gearbeitet wird , um das Vertrauen zu einer

Wiedergesundung unserer Finanzverhältnisse zu untergraben . Wie

wir aus dem Rcichsfinanzministerium erfahren , wird der Einzug der

am 15. und am 25. August fälligen Steuern mit allem Nachdruck
betrieben werden . Von einem Moratorium kann in

keiner Weise die Rede sein . Die Finanzverhältnisse des

Reiches sind so ernst , daß ein Aufschub der Steuern überhaupt nicht
in Frage kommt .

_

Auflösung ües öetriebsräteausschusses .
Eine Verfügung des preußischen Innenministers .

Wie der amtliche preußische Preffedienst mitteilt , hat der
Mini st er des Innern auf Grund de » 8 14 Absatz 2 in Ver¬

bindung mit § 7 Ziffer 4 des Gesetzes zum Schutze der Republik
den Reichsausschuh der deutschen Betriebsräte

zu verlin nebst seinen linierausschüssen , also auch den . . ( fünf -

zehnerausschuh der Betriebsräte von Groh -
Berlin , ausgelöst und verboten . In der Begründung wird o. a.

ausgeführt , daß der Rrlchsausschuh bestimmenden Einfluß auf die

Bildung und Belätigung der verbotenen proletarischen hundert -
I schaslen ausübe .

Di « Stadt ist , wie erst schon angedeutet , ein Gemisch von

Deutschem und Russischem . Die alte Stadt , die um dse großen
Kirchen , den Dom und Sankt Peter , und die vielen kleineren sich
aus engen Straßen bildet , sieht mit ihren teils prächtigen , mittel -

alterlichen Bauten wie eine alt « deutsche Stadt aus . Hier gibt der
Markt den russischen Anstrich .

Etwa eitle halbe Stunde lang ziehen sich an der Düna Holz -
stände in vielen Reihen hin , in denen vom Morgen bis zum Abend
alles Erdenklich «, Kleider , Geschirr , Blumen , Schuhe , Backwaren ,
Altarbilder , Fleisch , Bücher , Fisch « und jetzt vor allem unendlich viel
Erdbeeren feilgeboten werden . Da stehen und sitzen die Landfrauen
und preisen jedem Borübergehenden ihre Waren an , und zwischen -
durch gehen langbärtige Russen in rveißen Hemden , die ihre beson-
deren Sachen , Tee , Tabak , russisches Gebäck usw . zum Verkauf

bringen . An den Seiten des Marktes halten die Wagen der Händler
mit kleinen , struppigen Pferden davor , die im hochgebogenen Kummet

« ingespannt sind .
Einigermaßen aufregend ist es , wenn , was nicht oft vorkommt ,

solch Wagen durch die engen Straßen der Allstadt kommt . Der

Damm des vornehmen „ Boulevards " besteht schon aus „ Katzen -

köpfen " , schlimmer als die in irgendeinem finsteren Berliner Winkel .

Nun erst die einfachen Straßen ! Der sog . Bürgersteig ist knapp

so breit , daß einer darauf gehen kann , ausweichen ist unmöglich .

Deshalb geht man auf dem Damm , und ein Wagen drückt alles

bciseitel
Das ganz « ziemlich geschäftig « Leben wickelt sich ruhig und

ordenilich ( allerdings mehr ordentlich als ruhig ! ) ohne Beihilfe von

Schutzleuten ab . An stark belebten Plätzen der Neuen Stadt sieht
man hin und wieder einige . So geht auch der Bahnbetrieb fast

! ohne Beamten vor sich. An den kleineren Stationen gibt es keine

Sperren und nichts . Man steigt «in und aus , auf welcher Seite

man will , auch schon auf der Strecke , wenn der Zug keine Einfahrt

hat . Während der Fahrt wird allerdings kontrolliert , ob man im

Besitz einer Kart « ist .
Die Letten haben aber trotzdem ihre Freud « an Uniformen und

Soldatspielen . Wie denn viele dieser neuen kleinen Staaten , die

Deutschland um seiner wilhelminisch - preußischen Paradeliebhaberei

haßten , gerade diese sich angeeignet haben und ihre 5) «er « nicht bunt
und blitzend genug herausstaffieren können . Häufig zieht eine Kam -

panie mit klingendem Spiel durch die Stadt , und «ine richtig «
Militärkapelle unterhält allnachmittaglich die Rigenser .

Die Braunkohle — Deutschlands Rettung . Als der Versailler
Vertrag Deutschland eines Teils seiner Kohlengebiete beraubte , als
durch die Besetzung des Ruhrgebietes auch noch viel von dem ver -
bliebenen Teil uns abgeschnitten wurde , da bat sich eine vor dem
Krieg « wenig beachtete Industrie als unsere Rettung erwiesen : die
Braunkohle . „ Es ist nicht zu viel gesagt, " erklärt Dr . Heinz in
„ Reclams Universum " , „ wenn man behauptet , daß die mittel¬
deutsche Braunkohle Deutschland vor einer Wirtschaftskatastrophe

Ein verwaltungsfkanöal .
Am 12 . Juni d. I . geißelten wir an dieser Stelle die !

„ Arbeit " der Reichsdisziplinarkammern den Eisenbahn «
beamten gegenüber . Der Artikel hat in den beteiligten Reichs -
Ministerien viel Staub aufgewirbelt , indem er den Anlaß
dazu bot , daß das Reichsinnenministerium ganz energisch auf
die Bildung der Kammern und deren Ingangsetzung drang .
Auch der Reichstag griff ein und oerlangte am 3. Juli d. I .
in seiner Entschließung zu Z 101 des Reichsbeamtengesetzcs
eine verwaltungsfeitige Nachprüfung der nunmehr seit
19 Monaten „ schwebenden " Disziplinarverfahren . Daraufhin
zog Herr G r ö n e r alle „ schwebenden " Verfahren von den
Kammern zurück und „ prüft " nunmehr zum soundsovielten
Male nach .

Bemerkt sei nochmals , daß es sich in fast allen Fällen
um parteigenössische Beamte handelt , die von dem durch und

durch reaktionär eingestelltes Berwaltungsapparat des

Reichsverkehrsministeriums „abgekehlt " werden sollen , weil

sie sich in : Sinne dieses Ministeriums , der Achtung und des

Ansehens " , das ihr Amt erfordert , unwürdig erwiesen haben .
In der Beamtenschaft ist die Befürchtung verbreitet , daß Herr
Gröner nur deshalb die Sachen von den Kammern zurück -

gezogen hat , um als „ Erfolg " der wirtschaftlichen und poli -

tischen Krisis eine andere politische Konstellation zu erwarten

und die Sachen dann erneut an neu zusammengesetzte Diszi -
plinarkammern verweisen zu können , die dann besser als die

jetzigen in seinem Sinne entscheiden sollen .
Inzwischen ist den betroffenen Beamten auch heute

n o ch n i ch t die ihnen gesetzlich zustehende Hälfte ihrer Dienst »
bezüge ausgezahlt .

Wie lange gedenkt Reichstag - und Oeffentlichkeit sich die

offensichtliche Verhöhnung der Parlamentsbeschlüsse noch ge -
fallen zu lassen ? Was hat man in den sieben Wochen seit

Verabschiedung der Entschließung zu Z 101 getan , um im

Sinne derselben zu verfahren ; wie lange gedenkt man dieses

schon allzu lange währende Katze - und Mausspiel mit den

Beschlüssen des Reichstages noch fortzusetzen ?

Reichsernährungskonferenz .
Am Freitag , den 17. August , treten im Reichsernährungs «

Ministerium die Ernährungsmini st er der Länder zu »

sammen . Es sollen außer Vorschlägen des Reichsernährungs »

Ministers zur Verjorgungswirffchaft auch die Anregungen der Landes -

regierungen zur Sicherung unserer Ernährung besprochen werden .

Neben der Verlängerung der Geltungsdauer der

Brotkarte bis 15 . Oktober wird an eine monopolartige Er -

farung des In - und Auslandsgetreides gedacht . Die Tatsache , daß
der Geschäftsbericht der Getreide - Einfuhrgesell «

s ch a f t , die bisher allein berechtigt war , Auslandsgetreide für Rech »

nung der Reichsgetreidestelle noch Deutschland cinzusührm , verhält -

nismäßig günstig lautet «, hat sicherlich zugunsten derartiger Ge »

danken gewirkt . Jedenfalls verlangt dieser Geschäftsbericht , der die

Kosten der Gesamtbewirtschaftung durch die Gesellschaft seit 1913

auf "/s pro Mille beziffert und nach dem der gesamte Handel , der

die Geschäft « durchführte , im allgemeinen einen Bruttoverdicnst von

12 Proz . hatte ( wovon die beträchtlichen Kosten für Angestellte , Bu »

reaus , Telephon , Kabel usw . abgingen ) , ferner aber auch zwischen
dem Verkäufer im Ausland bis zu dem deutschen Müller , an den

die Ware nach Anweisung der Reichsgetreidestell « geliefert wurde ,

nur ein Zwischennutzen von 0,56 Proz . stand , ernste Beachtung .
Von einer Rückkehr zur alten Getreideumlage kann wohl kaum die

Rede mehr sein . Aber Reich und Länder können auch nicht die

Broiversorgungsfrage völlig aus der Hand geben . Auf das Brot »

kartenfystem kann unmögsich ganz verzichtet werden , wenn man na -

türlich auch den jetzt bestehenden Kreis der Brotkartenbezieher ein -

engen muß . Bei freier Getreidewirtschaft würden übrigens infolge
der schwierigen Gcidverhälwisse in kurzer Zeit Müller und Bäcker

in Schwierigkeiten geraten und ebenso sollte man nicht die Gefahren

vergessen , die sich bei freier Wirtschaft leicht durch verspäteten und

verschleppten Drusch des Getreides einstellen können .

Zur besseren FLeischver sorgung wird die Wiederein »

bewahrt hat . " Gewiß kann die Braunkohle niemals die Stein -

kohlenmengen Westfalens und Oberschlesiens ersetzen . Wohl aber
ist es denkbar , daß die Braunkohlensörderung angesichts der be -

stehenden Möglichkeiten schnell gesteigert wird , um wenigstens die
wichtigsten Industriezweige Deutschlands so lange am Leben zu er »

halten , bis wieder größere Stein kohlenzufuhren zu erlangen sind .
Das mitteldeutsche Braunkohlengebiet umsaßt rund 400 Gru -

den in denen 1922 160 000 Mensche » lohnende Beschäftigung san »
den . im ganzen also mit den Familien der Arbeiter weit über 700 000
Menschen ihren Lebensunterhalt erhielten . Di « geographische Loge
des Braunkohlengebietes macht es für Deutschland besonders wichtig .
Da die Industrien sich stets dort ansiedeln , wo die für sie not -
wendige Kohle vorhanden ist , so wäre «ine völlige Entblößung der
Mitte Deutschlands vom industriellen Lebei ? vorhanden , wenn nicht
die mitteldeutsche Braunkohle die Grundlage für eine blühende
Industrie böte . Dazu hat «in gütiges Geschick Deutschland zum
Besitzer großer Kalisalzloger gemacht , die genau in ' der Mitte
zwischen den beiden Steinkohlengedieten liegen . Di « zur Hebung
dieser Schätze notwendige Kohle müßte auf weiten Wegen herbei -
geschafft werden , wenn sich nicht die Braunkohle neben und teil -

weffe direkt über den Kalilagern vorfinden würde . So deckt die

Braunkohle heut « nicht weniger als 93 Proz . des ganzen Brennstoff¬
bedarfes der Kaliindustrie , und zwar ausschließlich mit Roh -
braunkohle . Außerdem versorgt sie die Zuckerindustrie . Der
Betrieb der 120 Zuckerfabriken , die 1922 rund 5,5 Millionen

Doppelzentner Zucker erzeugten , wird allein von der Draunkohl « aus .
rechterhalten . In neuerer Zeit sind dann noch zwei Industriezweig «
auf mitteldeutscher Braunkohle aufgebaut worden : die Elektrizitäts -
und die chemische Industrie . Seitdem man elektrischen Strom ohne
großen Verlust auf weit « Entfernungen leiten kann , sind große Kraft .
werte entstanden , die der Braunkohle ihr « Wärmequelle entnehmen .
so das größte mit Dampskrast betriebene Kraftwerk der Welt ,

Zschornewitz bei Bitterfeld , dos Berlin zum großen Teil mit Licht
und Kraft versorgt . Die chemische Industrie ijt hauptsachlich durch
dos Leuna - Werk vertreten das Stickstoff aus der Luft gewinnt und

mit seinem täglichen Verbrauch von über 6000 Tonnen die meiste

mitteldeutsche Rohfcraunkohle beansprucht . Nicht weniger als vierzig
Millionen Tonnen mitteldeutscher Braunkohle wurden 1922 in ge -
werblichen Betrieben verbraucht . Außerdem hat man aber auch in

dem Braunkohlenbrikett einen Heizstoff auf den Markt gebracht , der
die Rohbraunkohle an Heizkraft um mehr als das Doppelte überirifft .
Von diesen Briketts wurden 1922 nicht weniger als 1? , ? Millionen
Tonnen abgesetzt . _

Ttaatsoper . Friedrich Scharr , der neue H- Idenbariton der Staat ».
oper . tritt lew Engagement am Sonntag , den IS. Anglist , in den . Meister -
singern » als HanS Sachs an. In der . Fldtlio »- Zlu ! iübrung am Freitag ,
den 24. . wird Kapellmeister Erich Kleiber vom Nationalthcater zu
Mannhelm gaftweise dirigieren .

Im Deutschen Theater wird ab Sonnabend , den 18. d. M. , wieder
. Alt - Heidelberg " in den Spielplan ausgenommen . In de »
K ani in e r s p i e I e >i wird von da ab wieder . Frühlings Er »
w,a ch e ii " ausgeführt werden .

„ Die Truppe - - hat mit den Proben zu der Eröffiiungsvorstellung
ihres inchrmonaligen Berliner WaslspieiS im Äisispielhaus begonnen .
AIS erste Aufführung wird für die erste Septemberhälste der . » aus «
mann von Bencdig » vorbereitet .



führung der alten Dichlieferungsverbände in irgendeiner Form er¬

wogen . t

Lon den freien Gewerkschaften ist den maßgebenden Regie -

rungsstellen geraten worden , mit den Ländern , die von Deutschland
Saatgut beziehen ( Polen , Rumänien , Tschechoslowakei u. o. ) einen

Tausch verkehr einzurichten ; z. B Kartoffeln gegen Saat -

kartoffeln . Brotgetreide gegen Caatroggen oder Kali gegen Kar¬

toffeln usw. ) . Auch soll die Lebensmitteleinfuhr mit den östlichen
Agrarländern möglichst erleichtert werden , da hier die Deoisenfrage
keine so wichtige Roll « spielt . Zur Ausschaltung des verteuernden

Zwischenhandels seien direkte Lieferungsabfchliisse
zwischen den landwirtschaftlichen Produzenten und den Verbraucher -
gruppen notwendig . Wenn die Konsumgenossenschaften ,
die ' übrigens gegenwärtig in direkten Verhandlungen mit
den Hauptorganisationen der Landwirtschaft wegen Lieferungsab -
schlüssen in Verbindung getreten sind , bezüglich der etwas riskanten

Kartoffellieferung sich ein wenig zurückhielten , dann müßten eben
andere Verbrauchergruppen hier einspringen .

Es wird keine leichte Ausgabe für die Crnährungsminister -
konferenz sein , aus all den vorliegenden Plänen und Anregungen ein
klares und zweckmäßiges Ernährungsprogramm aufzustellen , das

Garantien für eine ordnungsmäßige Verteilung der diesjährigen

guten Ernte gibt . _

Stinnes und die Reichsdahn .
Im Untersuchungsausschuß über die Markstützung haben

die Dcvisenkäufe der Firma Stinnes am

12 . April eine große Nolle gespielt . Der Vertreter der Firma
sagte damals unter feinem Eid aus , daß die Käufe auf Ver -

langen der Reichsbahn getätigt wurden . Schon damals wurde

von den Vertretern der Reichsbahn behauptet , daß bei den

Verhandlungen zwischen ihr und der Firma Stinnes nur da -

von die Rede gewesen sei, daß die Firma den Bedarf an De -

vifen für die Reichsbahn aus ihren eigenen Be st änden

decken soll . Eine Klärung dieser widersprechenden Behaup -
tung ist im Untersuchungsausschuß nicht erfolgt . In einem

schriftlichen Bericht , den jetzt der Staatssekretär des Reichs -
Verkehrsministeriums , S t i e l e r , dem Untersuchungsausschuß
des Reichstags erstattet hat , werden nun an Hand der Unter -

lagen folgende Schlußfolgerungen gezogen :
» Aus diesen Urkunden geht klar hervor , daß das Eisenbahn »

zentralamt das Angebot der Firma Stinnes , Devisen für das Eisen -

bahnzentralamt im freien Verkehr zu kaufen , nicht angenommen
hat , sondern besonderen Wert darauf gelegt hat , daß die zur Be -

gleichung fälliger Rechnungen erforderlichen Devisen aus den Ve -

ständen der Firma Stinnes gedeckt werden sollen . "
Da diese Behauptungen bewiesen werden durch den ent -

sprechenden Briefwechsel , so steht einwandfrei fest , daß die

Vorwürfe , die gegen die Firma Stinnes wegen ihrer gewaltigen
Devisentäufe im April erhoben worden sind , ihre begrün -
dete Unterlage haben . �

_ _

Der Reichskagsabgeordnekc tegalionsrak Freiherr von Rhein -
baben ist zum Staatssekretär in der Reichskanzlei ernannt worden .

Die »Deutsche Zeitung " verboten . Wegen ihrer Hetze gegen
Reichskanzler Strefcmann wurde die » Deutsche Zeitung " ab

Freitag auf drei Tage verboten .

Die Trennung des Kirchendienstes vom Schuldienst ist in Olden -

bürg verfügt worden .

Stipendiat Dorten . Die . Humanste berichiigt ihre vor

einiger Zeit gebrachte Nachricht , der Schristfieller Vialmazel sei eS

gewesen , der im Auftrage de » General » Maugin Dr . D orten
eine Summe von 2ö ( ) 000 Franken ausgehändigt bade . Diese
Summe sei in Wirklichkeit am Sonnabend , den 14. August 1920 ,
Dr . Dorten von dem Ordonnanzoffizier de ? General »
Mangin , Elarac , übermittelt worden . — Aber selbstverständlich
steht die französische Regierung »als solche " diesen Dingen fern . —

Das fowjetrussisch « Rote Kren ; in Bulgarien hat sich, so teilt die
bulgarische Regierung nach begonnener Prüfung der nach der Aus -
Weisung hinterlassenen Papiere mit , weit weniger mit Flücht -
lingssürsorge als mit bolschewistischer Organisation und militärischer
Ausspähung beschäftigt .

RuhrkinS .
Von Karl Germer ,

Fort rollt der Zug .
Ein letztes Winken ,
Ein letzter Gruß —

Dahin — Wohin ?

Ich spür im Aug ' ein Tränlein blinken ,
Roch seh ich fern ein Tüchlein winken ,
Roch spür ich warmen Kinderkuh —
Warum mgin Herz auch fragen muß ?

Der Zug rollt fort . —

Er nahm hinweg mein Kind .

- - -

Warum ? Wohin ?
Was fragst du , wenn ich traurig bin ?

Fragst du , ein Mensch ?

Fragst du , ein Wind ?

Der Zug , er nahm hinweg mein Kind

- -

Warum ? — Die Not !

Wohin ? — Nach Brot !

Mein armes Kindl _

Der Kampf der Rothäute für ihre Unabhängigkeit . Di « Nach -
kommen des Ehingachgor und der anderen Helden aus Coopers

Lederftrumpf fetzen den Kampf gegen die Anmaßungen einer dege -
u«r ! «ri «n Werk fort . Der Häuptling der „sechs Nationen Deskajeh .

ist jetzt nach London gekommen , um hier für die Unabhängigkeit
seiner Stämme zu streiten . Er hat dem Völkerbund eine Petition

übersandt und wendet sich in einem Aufruf an die ofsentl . che Mei .

nung Englands . Das ist gewiß nur eine edle Geste , so romantisch
wie der Federschmuck , den «r uns dem Haupt « tragt , aber Deskajeh

ist « s dabei sehr ernst und er fordert das Einschreiten des Volker -

bundes . der nach der Klausel 17 im Falle eines drohenden Krieges

Einspruch erheben soll So phantastisch es klingt , so erklaren die

Rothäute docb . daß sie Krieg gegen die kanadische Regierung führen
wollen , weil diese sie in ihrer Unabhängigkeit bedroht . Seit dem

Bertrage von 1754 . durch den die Indianer eine Art Homerul « in
den Territorien am Grand River zugestanden wurde , haben die
Indianer auf ihre Unabhängigkeit nicht verzichtet . König Georg III .

« ab damals dieses Land seinen „ treuen Verbündeten als Beloh -
nung für ihre Hilfe im Krieg mit Amerika , durch den sie ihre alten

Jagdgebiet « verloren hatten . Von den „sechs Nationen , die damals

belehnt wurden , sirrd heute noch 5000 Indianer übrig . Sic haben
ihre eigene Volksversammlung und bewahren noch manche Ueberreste
ihrer alten Rechte . Di « Stämme stehen mit der kanadischen Regie -

rung auf Kriegsfuß , weil sie argwöhnen , daß man ihre Selbstregie -
rung beeinirachtigen wolle . Der Slufruf . mit dem sich Deskajeh an

das englische Volt gewandt hat , ist sehr pathetisch . Man kann dieses

letzte Aufslackern des Stolzes der Irokesen und der anderen Stämme

belächeln , aber die rcten Männer an den großen Seen nehmen die

Angelegenheit blutig ernst und wollen nun durch ihren Häuptling

ihr « verlorene Sache vor dem Forum der Welt ausfechten .
In der « rosten « Olksover ist als Ballcltmeisierin für diese Sbi - lzeit

E u g e n i e Eduardotva vom ehem . kais. russ . Ballett in St . Peters¬
burg verpflichtet worden .

Die Debel - Ieie
Wenige Tage nach der Verfassungsfeier trägt der Reichstagssaal

wieder anderen Fesischmuck . „ Sozialismus ist angewandte Wissen -
schaft " steht an der Stirnwand über einem großen Schwarzweißbild
August Bebels , dessen zehnjährigen Todestags heute gedacht
wird . Den Saal und die Tribünen fülle » die eifrigsten Arbeiter der

Partei , Träger weithin bekannter Namen ebenso wie Männer , Frauen ,
Jünglinge und Mädchen , die nur der engere Kreis der Freunde im
Bezirk kennt . Fahnen der Partei , rote Banner mit unseren Kampf -
rufen und Zielsprüchen umgeben die Estrade .

Um 8 Uhr setzt der Männerchor „ Harmonie " vom Kreuz -
bcrgviertel unter der Leitung des Chormeisters Schaarschmidt
ein ; Himruls Chor „ Saat und Ernte " leitet die Feier stimmungsvoll
ein . Dann spricht an Stell « unseres alten Hermann Molkenbuhr ,
der nach Kopenhagen zur interparlamentarischen Weltkonferenz
mußte ,

Dr . Adolf Braun :

Er hätte , so beginnt er , lieber dem jahrzehntelangen Freund «
und Kampfgenossen Bebels , Hermann Molkenbuhr , zugehört , als
selbst sprechen zu müssen . Allein auch Braun stand seit 1882 mit
Bebel in immer lebhafteren Beziehungen und so kann «r wohl be -
künden , wie sehr August Bebel der Partei in den bösen Jahren
seit feinem Tode gefehlt hat . So viel « Vorkämpfer und Führer wir
verloren haben , so tief hat kein Verlust die deutsche Sozialdemokratie
getroffen . Er war der Stolz der deutschen Arbeiterklasse , aus ihr
selbst , aus dem traurigsten Proletarierlos , war er zum Führer des
Voltes aufgewachsen . Nachdem die Arbeiter Jgnaz Auer und August
Bebel erkannt hatten , verloren sie die Bewunderung für die Bour -
geoisie , di « der Menschheit so viele geistige Kräfte geschenkt habe . An
dem Beispiel dieser Beiden erkannte das Volt , welche Talents in
ihm selbst schlummern und nur durch die gesellschaftlichen Verhält -
nisse in ihrer Entwicklung gehemmt wurden — aber das Beispiel
Auers und Bebels spornt « die Arbeiter auch an , d! « Schwierigkeiten
zu überwinden , an sich, an ihrer Bildung , an ihrer geistigen Kampf -
rüstung zu arbeiten . Bebel gaben gerade seine Freiheitsstrafen Ge -
legenhest , fein Wissen zu jener erstaunlichen Fülle auszudehnen ,
über die sein ? Schriften , besonders fein Buch „ Die Frau und der

Sozialismus " uns staunen lassen . Welche fernliegenden Probleme
hat er dem Volt nahegebracht — nicht nur dem Proletariat ; die
bürgerliche Frauenbeivegung wäre ohne August Bebel nie das ge-
worden , was sie wurde .

Und welche Arbeit hat er in der Arbeiterbewegung , in der
Partei , im Parlament , als Helfer und Berater vieler Menschen ,
nicht zuletzt als Schreiber unzähliger wertvoller Briefe , die man
sammeln müßte , geleistet . Wo wäre di « deutsche Sozialpolitik ahn «
die Sozialdemokratie , ohne August Bebel ! Seine Schrift über die
Bäckereiarbeiter hat die deutsche Arbeiterschutzgefetzgebung - die

Wirtfdyaft
Die Preissteigerung im Großhandel .

Unter der Nochwirkung der akuten Devisenstvigerung rn der

Vorwoche hat sich das Niveau der Großhandelspreise nach den Be -

rechnungen des Statistischen Reichsamts von dem 483 461 fachen des

Friedensstandes am 7. August auf das 663 880foche am 14. Augirst
oder um 37,3 Proz . gehoben .

In der gleichen Zeit ist der Dollarturs in Berlin von

3,3 Millionen Mark auf 3 Millionen Mark oder um 10 Proz . z u -

rückgegange ». Dieser Bewegung folgten zunächst
die Einfuhrwaren mit einer leichten Senkung von dem

864 903ffachen auf das 832 770f ach « oder um 2,5 Proz . , während
die übrigen Warengruppcn noch eine Steigerung ihres Preis -
Niveaus aufweisen , imd zwar

die Lebensmittel ( im Großhandel ) von dem 349 021fachen

auf das 422 356fache oder um 21 Proz .
Die Jnd u st r iefto ff e von dem 734 806fachen auf das

1 115 425fache oder u m 51,8 Proz .
Die Jnlaudswaren von dem 409 173fachen auf das 630 102 -

' ache oder um 54 Proz .
An dieser Preisstatistik ist besonders auffallend , daß die I n -

d u st r i e st o f f e trotz der Dollarfenkung sich auf ein Niveau er -

hoben haben , das über den höchsten Dollarkurs hin -
ausgeht . Diese Preissteigerung der industriellen Rohstoffe hat
dazu geführt , daß die Reichsbahn ihre Gütertarife über den

Dollarstand hinaus erhöhen muß .
Im übrigen ist zu beachten , wie schnell in den letzten

Wochen die Kleinhandelspreise den Großhandelspreisen

folgen . Wählend die Lebenshaltungskosten früher einen Monat

brauchten , um den Preissprung des Großhandels einzuholen , ist der

Großhandelsindex vom 7. August mit dem 483 464fochen von den

Lebenshaltungskosten vom 13. August mit dem 436 395fachen Vor¬

kriegsstand nahezu erreicht ! Es muß unbedingt dafür Sorge

getragen werden , daß nach der Besserung der Mark die Preise im

Großhandel u n d im Kleinhandel ebenso schnell herunter -

gesetzt werden wie sie vorher mit dem Dollar gestiegen sind .

Was lst eine Goldmart ? In der Goldanleihe des Reiches ebenso
wie bei den früheren Dollarschatzanwcisungen ist der Kurs einer
Gvldmark gleich dem 4,20 . Teil eines Dollars angesetzt . Da aber

dieser cinheillichc Werlmaßstab noch bis vor kurzem nur kleinen
Teilen der Wirtschaft geläufig war , während man die Goldrechnung
für fast alle Warenpreise durchzuführen suchte , ergab sich für die

Markeinheit „ . Goldmark " bei den verschiedenen Industrie , und

Handelsverbänden ein verschiedener Maßstab . Die einen lehnten an
das englische Pfund , midere cm den Schweizer Franken , wieder
ander « au den holländischen Gulden an , obwohl die Kurse dieser
Hochvaluten , am Goldgehalt der Münze gemessen , durchaus nicht
immer übereinstimmten . Für die Wirtschaft war das von geringerem
Belang , solange wenigstens das richtige Umrechnungsverhältnis an -

gewandt wurde . Jetzt leistet man sich dabei aber bewußt oder un -

bewußt Umrechnungsschlüssel für die Goldmark , die es den Produ -
zenten ermöglicht , auch in Goldmarkrechnung Sondevgewinne zu
erzielen . Das ist z. B. der Fall , wenn gewiss « Textilverbände
1 Schweizer Franken gleich 1 Goldmark setzen , während in Wirt -

lichkeit 1,25 Schweizer Franken gleich einer Goldmark sind . Andere
Berbände setzen die Goldmark gleich % Dollar , während sie in Wirk -

lichkeit den Wert van 1 : 4,20 Dollar hat . Wohl werden sich maiiche

Produzentengruppen darauf berufen können , daß die Differenz , die

ouffallmderweif « oft zum Borteil , noch nie aber zum Nachteil der

Produzenten zu beobachten ist , in der Preiskalkulation Berücksichii -
gung gefunden hat . Das ist eine höchst unsichere Sache , da ja bekannt -
lich die Preiskalkulation unter dem Äusfästuß der Oeffentlichteit vor -
genommen wird . Di « falsche Umrechnung in ' Goldmark bietet die
Möglichkeit von Preisübersteigerungen , gegen die sich die

Berbraucher jedenfalls wehren müssen . Deshalb sollt « nun bald dafür
gesorgt werden , daß als Wertmaßstab für die Goldrechnung ein

einheitlicher Kurswert angenommen wird . Das ist möglich ,
wenn eine tägliche amiliche Kursfeststellung der Goldmark etwa an
Hand de « Dollars oder des Durchschnittes mehrerer Hochvaluten
ermittelt und veröffentlicht wird .

r im Reichstag .
deutsch « Arbeitsstaiistik ins Leben gerufen ; sie sollte Bebels Angaben
widerlegen — aber sie mußte sie Wort für Wort bestätigen .

Di « Pflicht der Verteidigung der deutschen Repu .
b l i k hat Bebel uns hinterlassen . Wie hat er die Hohenzollern -
Monarch ! « bekämpft ! Büiow stürzte über Bebels Enthüllung des
wilhelminischen „ Systems " .

Wie haben Marx und Engels Bebel geschätzt ! Unverhäit .
nismähig tiefer als 1883 der Tod Marxens wirkte 1913 das Hin -
scheiden Bebels — auch dies war «in Zeichen , wie seither , nicht
zuletzt durch Bebels Arbeit , die Arbeiterpartei gewachsen war .

Der Redner erinnert an die letzte Fahrt das toten August
Bebel in Zürich , unter einstündiaem Glockengeläut , in Gegenwart
der Vertreter aller sozialistischen Parteien Europas , an den Massen
der Schweizer Arbeiterschaft vorüber . Braun gedenkt auch der
tiefen Achtung , die Bebel seivst seinen Gegnern abgerungen : hat doch
Geheimrat Woedtk « , der bedeutende Sozialpoliiiker , «in «ntschie -
dener Gegner des Sozialismus , Bebel als den bedeutendsten und
der Regierung unangenehmsten Abgeordneten bezeichnet , und zwar
deshalb , weil Bebel alle Vorlagen genau studierte und die verbor -
gsnsten Absichten der Regierung herausfand . Der strengkonferoative
Geheimrat Wag e n e r bezeugte Bebels staotsmänuifche Ader und
Jgnaz Auer sagte einst in Wien zu Viktor Adler und Adolf
Braun : „ Ich werde niemals Bebel widersprechen , denn Bebel ist
der tatsächliche Inholt dessen , was die deutschen Arbeiter denken und
empfinden . Er weiß , was die deutsch « Arbeiterschaft will , bevor es
dem deutschen Proletariat selbst bewußt ist — er ist der tatsächliche
Ausdruck des deutsche » Sozialismus . "

Der Redner schildert dann die Arbeit Bebels unterm Sozia -
listenge setz , mob « ! Bebel vor dem kleinsten Kreise ebenso gern
und ungeachtet aller Gefahren sprach w! « sonst vor der größten
Bersammlung . wie er die unscheinbarste und mühseligste Partei -
arbeit nicht scheute . Unvergeßlich bleibt jedem , der sie erlebt hat ,
die Rede Bebels auf dem Parteitag in Halls , drei Wochen nach
dem Fall des Sozialistengesetzes — aber welche Rede Bebels einer
auch gehört haben mag , er wird sie nicht vergessen und nicht das
Bild des hinreißenden Redners .

Nachdem Genosse Braun so das Leben unseres Führers umrissen
hatte , schloß er mit dem Ausblick in jene Zeit , da der Sozialismus
die Menschheit sein und sie ihres Fahnenträgers August Bebel ge-
denken wird .

Viel mehr noch als sonst mußten nun die «infachen Klänge des
Liedes „ Ein Sohn des Volke s " , das die Sänger anstimmten ,
die Gemüter bewegen .

Freiheiisgedichte und Stellen aus Bebels Reden und Schriften ,
von Herrn L. W e ! l l eindrucksvoll vorgetragen , und Chöre der

Sänger hielten die Versammlung noch eine Zeitlang im Geiste der

Feier , bis die „ Internationale " das Zeichen gab , in neuem Mut ,
mit frischer Kraft dem Alltagskampf wieder zuzustreben .

Pleite . Die Hamburger Getreide - und Fultermittelhandlung
o. Appen u. Co. stellt ihre Zahlungen «in . Sie hat Lieferungsver -
pflichtungen größeren Umfaiiges in Palmkuchen zu erfüllen , die zu
Preisen von 200 000 bis 400 000 M. eiiigegangen find , während der
Preis heute etwa 4 Millionen Mark in Devisen je Zentner beträgt .
Di « Berbindlichkeiien der Firma werden auf etwa 750 bis 900
Milliarden geschätzt . Neben Hamburger Firmen sollen be -
sonders Breslauer Häuser in Mitleidenschast gezogen sein .

Die Lebenshaliungskosten im Ausland . Heber die Lebenshal .
tungstosten im Ausland entnehmen wir den Mitteilungen des Inter .
nationalen Arbeitsamtes folgende Angaben : In Groß - Bri -
t a n n i « n betrug der Lebenshaltungsindex : 169 im
Juni gegen 169 im Mai , Lebensmittelindex : 162 im Juni gegen 160
im Mai . ( Grundlage : Juli 1914 — 100. ) — In Indien ( Bombay )
Lebenshaltungsindex : 151 im Juni gegen 153 im Mai : Lebensmittel -
index : 146 im Juni gegen 148 im Mai . ( Grundlage : Juli 1914
; = 100 . ) — In Luxemburg betrug der Lebenshaltungsindex : 440
am 1. Juli gegen 437 am 1. Juni . ( Grundlage : Juni 1914 = 100 . )
— In M a s s a ch u s e t t s betrug die Indexziffer für Lebenshaltungs -
kosten im Juni 156 ( 156 im Mai ) . Die Indexziffer für Lebensmittel
war im Juni 135 ( 136 im Mai ) . — In Polen stand die Groß -
Handelsindexziffer im Juni auf 1 881 410 ( 1 125 350 im Mai ) .
( Grundlage : Januar 1914 = 100. ) Die Indexziffer für Lebenshal -
tungskosten betrug im Juni 1 277 967 ( 946 657 im Mai ) ( Warschau ) .
Die Indexziffer für Lebensmittel betrug im Juni 16 . 36 650 ( 1378 881
im Mai ) . ( Grundlage : Januar 1914 � 100 . ) — In der S ch w e i z
stellte sich der Index der Bereinigung der Schweizer Konfumgenofsen -
schaften ( 23 Städte ) : Lebenshaltung : 164 im Juni gegen 161 im
Mai : Lebensmittel : 168 im Juni gegen 166 im Mai . ( Grundlage :
Juli 1914 — 100 . ) — In S pn i e n betrug die Großhandelsindex -
Ziffer im Juni 170 ( 171 im Mai ) . ( Grundloge : 1913 ~ 100 . ) Die

Lebensmittelindexziffer betrug im Juni 170 ( 178 im Mai ) ( Madrid ) .
( Grundloge : Juli 1914 100 . ) — Während die schwedische
Indexzahl von 161 auf 160 gefallen ist , stieg die d ä n i s ch e I n d e x-
zahl , die halbjährlich auf der Grundlage eines Jahreseinkommcns
einer Arbeiterfamilie im Jahre 1914 von 2000 Kronen berechnet
wird , im letzten Halbjahre um 6 Punkte von 198 auf 204 . Gemäß
der zwischen den beiderseitigen Hauptorgamsatiolien der Arbeiter
und Arbeitgeber getroffenen Vereinbarung , nach welcher der Lohn
um 1 Proz . für je 2 Punkt « der Indexziffer steigt oder fällt , erhöht
sich der Lohn für die überwiegend « Mehrheit der dänischen Arbeiter
um 3 Proz . Auch die Löhne und Gehälter der Staats - und Ge -
metndeangestellten werden nach der Indexzahl geregelt und erhöhen
sich für die Verheirateten um 9 Kronen , für die Unverheirateten um
6 Kronen monatlich .

Die kvhlenpreife in Frankreich . Das französische Volt bezahlt
die Rul/raktion mir einer erheblichen Verteuerung des Kohlenbezugs .
Die französische Zeitung „ O e u v r c" veröffentlicht eine Zusammen -
stellung der Kohlen preise , aus der hervorgeht , daß oie Preise ,
verglichen mit denen vom August 1922 , beträchtlich « Erhöhungen
erfahren haben . So ist ». a. der Preis für Ciformbriketts von
135 auf 235 Franken gestiegen , für Braunkohlenbriketts von 130

auf 165 , für belgsschen Anthrazit je nach Qualität von 200 bzw . 215

auf 255 bzw . 275 Franken . Am größten ist die Steigerung für eng -
lifchen Anthrazit , wo die Preissteigerung 151 bis 170 gegenüber dem

Borjahre betrug . ,

Eine Gewerkschaft als Unternehmer . Eine sehr geschäftstüchtige
Gewerkschaft scheint der amerikanische Berbandder Loko -

Motivführer „ Tbe Lrotkerboock ok Qocmnotive Ensineers "

zu sein . Dieser Derband besitzt , wie der Nachrichtendienst des JGB .

meldet , 5 Arbeiterbanken , davon 2 in Cleveland . Gleichfalls
ist er im Besitz eines beträchtlichen Teiles der Anteile einer großen
Handelsgesellschaft und bereitet die Gründung einer Handelsgesell .
schaft in New York vor . In Cleveland hat der Verband über zehn
Millionen Dollar in Unternehmen angelegt , und ferner ist
er Besitzer einer Buchdruckerei , einer V « r s i ch e r u n g s -

gefellfchaft und mehrerer Kohlenbergwerke in Vir .

ginia und Kentucky .

Das Goldzollaofgeld ist für d! « nächste Woche erneut stark er *

höht worden und beträgt dann 96 809 900 Proz . Demnach sind die

Einfuhrzölle auf das 968 100sache erhöht . Nach dem gestrigen Dollar -

stand von 2,7 Millionen — im freien Berk ehr wurden allerdings

höhere Kurse bis zu 3,6 Millionen Mar ? genannt — stellt sich der

Dollar „ nur " etwa auf den 643 OCOfachen Vorkriegsstand , bei einem

Kurs von 3,6 Millionen auf den 85 ? OOOfachen Vorkriegsstand . Durch

diese Erhöhung des Goldzollaufgeldes find also die Zölle stärker ge ,

steigert worden als die Devisenkurse .



GerperMastsbewegung
Jort mit öen Innungsschieüsgerichten !

Kein Tischierinnungs - Schiedsgerichl für Groß - Berlin .
Di « Innungen sind noch immer befugt , obwohl « s nicht zu

lyren Aufgaben gehört , nach 8 81 b Ziffer 4 der Gewerbeordnung

„ Schiedsgerichte zu errichten , welche berufen sind , Streitig -
leiten der im § 3 des Gewerbegerichtsgesetzes und im Z 53a

des Krankenversicherungsgesetzes bezeichneten Art zwischen den

Innungsmitgliedern und ihren Gesellen ( Gehilfen ) und Arbeitern

an Stelle der sonst zuständigen Behörden zu entscheiden . "
Bei Schaffung der Zwangsinnungen wurde jedoch be -

reits ausdrücklich bestimmt , daß mit dem Aufhören der Existenz
einer Innung und ihrem Uebergang zu einer Zwangsinnung das

Jnnungsfchicdsgericht fortfällt und nicht auf die

Zirangsinnung mit übergeht . — Vor der Einführung der Gewerbe -

ordnung mögen die Jnnungsfchiedsgerichte noch eine gewisse

Existenzberechtigung gehabt haben . Seitdem haben sie dies « mehr
und mehr eingebüßt , und auch in den Kreisen der Innungsmeisfcer
selber ist man mehr und mehr davon abgekommen . Neuerdings
scheint sich jedoch in Berlin «ine erneute Vorliebe für die

Sondergerichtsbarkeit der Innungen geltend zu
machen . So unterhält u. a. auch die Tischlerzwangs -
innuna Berlin ein Innungsschiedsgericht , dessen Zuständigkeit
trotz all seiner schweren Mängel auf Groß - Berlin auszudehnen ver -

sucht wird . Es sollen deshalb die sämtlichen bestehenden
Tischlerinnungen Groß - Berlins zu einer e i n h e i t -

lichen Tischlerzwangsinnung für das gesamte politische
Groß - Berlin vereinigt werden . In der Tat soll der H a u p i -

zweck der Zusammenfassung der verschiedenen Tischlerinnungen

zu einer gemeinsamen Zwangsinnung der sein , die gesamte Ar

beiterschaft der Holzindustrie Groß - Berlins der Gerichtsbarkeit des

Innungsschiedsgerichts zu unterstellen .
Es erübrigt sich vollkommen , auf die Nachtelle der Innung

schiedsgerichte im allgemeinen für die Arbeitnehmer hier noch näher

einzugehen . Es sei nur darauf hingewiesen , daß die Urteile der

Innungsschiedsgerickche in jedem Falle berufungsfähig
sind , so daß selbst in den selienen Fällen , in denen die Arbeitnehmer
vor dem Jnnungsschiedsgericht zu ihrem Recht kommen , die Arbeit -

geber Berufung beim Amtsgericht «inlegen können . Bis das

das Urteil des Jnnungsschiedsgerichtes gegen den Arbeitgeber

bestätigt wird , ist die dem Arbeitnehmer zugesprochen « Eni -

schädigung infolge des langwierigen Verfahrens inzwischen längst
entwertet . Umgekehrt aber wird jeder Arbeitnehmer , der sich
in seinem Recht durch dos Innungsschiedsgericht benachteiligt fühlt ,
gezwungen , beim zuständigen Amtsgericht Berufung einzulegen .
Nach allen bisherigen langjährigen Erfahrungen der Arbeiterschaft

sehst ihnen jegliches Vertrauen zu der Rechtsprechung der Innungs -
schiedsgerichte .

Zu der prinzipiellen Gegnerschaft der Arbeiter gegen
die Jnnungsfchiedsgerichte überhaupt gesellen sich
für die Berliner Holzarbeiter noch ganz besondere
Gründe , die in der mangelnden Organisation des bestehenden
Jnnungsschiedsgerichtes der Tischlerzwangsinnung liegen .

Nicht nur . daß die Gerichtsschreiberei völlig unzu -
länglich ist und dadurch die notwendige Korrespondenz in Klage -
fällen zum Nachteil der rechtsuchenden Arbeitnehmer ganz
außerordentliche Verzögerungen erleidet , sind auch
die Räume und der gesamte Apparat des Innungs -
fchicdsgerichtes in k e i n er We i s e geeignet , auch nur den bis -

herigen Aufgaben zu genügen . Die Zustände , die sich dort an den

Terminsabenden , jeden Donnerstag von 5 Uhr ab , abspielen ,
spotten jeder Beschreibung . Es werden dort 30 bis

85 Fälle zur Erledigung anberaumt . Die Partsien und Zeugen er -

scheinen , und es sollen in der Zeit von 5 bis 8 Uhr bei der großen
Zahl der zur Erledigung kommenden Fälle , Verlesung des Klage -
antrages . Anhören der Parteien , Zeugenvernehmung , Kammer -

beratung und Urteilsverkündung vorgenommen werden . Bei diesen
Zuständen ist es natürlich ganz unmöglich , daß der amtierende

Richter , obgleich er sich persönlich die größte Mühe gibt , auch nur
eine einigermaßen einwandfreie Rechtsprechung vornehmen kann .

Warteräume für Llrbeiinehmer und Arbeitgeber sind getrennt .
Die Arbeitgeber dürfen in dem Zimmer , das am Tage als

Gerichtsschreiberei dient , Platz nebmen und sind in diesem Zimmer
in einer Zahl von 20 bis 30 oft stundenlang zusammengepfercht .
Die Arbeitnehmer müsien im Korridor warten und

stehen dort Kopf an Kopf gedrängt , in einer Luft , die bei dem

Mangel an jeglicher Lüftungs - und Ventilationsvorrichtung un -

erträglich ist . Nachdem die Arbeitnehmer oft stundenlang ge -
wartet haben , wird ihr Fall im Gerichtszimmcr in wenigen Mi -

nuten in recht summarischer Weise abgetan . Die Empörung macht
sich in lärmenden Austritten geltend .

Auch dann , wenn die hier geschilderten Mißstände im

Schiedsgericht der Berliner Tischlerzwangsinnung mit der Ver -

fchmelzung der Innungen zu einer gemeinsamen Zwangsinnung für

Groß - Berlin durch Beschaffung größerer Räume und Schaffung

besserer Einrichtungen möglichst abgestellt würden , was vorläufig
kaum zu erwarten ist , bleibt das total veraltete System
des Innungsschisdsgerichts .

Mit diesem System muß gebrochen , es darf nicht
weiter ausgebreitet und verewigt werden . Soll gar
der gegenwärtige Apparat des Schiedsgerichts der Berliner Tischler -

zwangsinnung auf ganz Groß - Berlin ausgedehnt werden , mühten
die Gesellenausschüsse samt aller Gesellen , die sie bei den Innungen
vertreten , sich in einem gemeinsamen Protest dagegen wenden .

Es wird insbesondere auch Aufgabe unserer Reichstagsfraktion

fein müssen , bei der Schaffung des geplanten neuen Arbeitsgerichts¬

gesetzes auch die Mitglieder der Zwangsinnungen einzubeziehen und

so die Jnnungsfchiedsgerichte völlig verschwin -
d e n zu lassen , da sie in keiner Weise mehr zeitgemäß

sind , vielmehr vollkommen unnütz sind und eine schwere Schä -

digung der Arbeiterinteressen bedeuten .

Neuer kommunististher - Sieg " .
Die Plenarversammlung der Gewerkschaften gesprengt .
Die gestrige Plenaroersammlung der Berliner Gewerkschafts -

kommission und des Ortskartells des AfA - Bundes sollte sich mit den

Vorgängen anläßlich des kommunistischen Generalstreiks befassen .
Um eine ruhige , sachliche , von „ äußeren Einflüssen " unbehinderte

Aussprache über die Ursachen und den Verlauf des Streiks zu er -

v S p d . - Setriebsvertrauensleute ,
Betriebsräte unö Gewerkschaftsfunktionäre !

Monkag . den 20 . August , abends 7 Uhr . in den . Sophieosälen "

Sophienflraße 17 - 18

Wichtige Versammlung
Tagesordnung :

Der kommunistische Generalstreik und unsere
nächsten Aufgaben . Referent : Genosse Snrt Heinig .

Parteimitgliedsbuch und

Der Bezirksvorstand .

Zeder Betrieb muß vertreten fein .
Fnnknonärausweis legitimiert .

möglichen und in gemeinsamer Beratung Mittel und Wege zu
finden , in solchen Situationen die Geschlossenheit der Gewerkschaften
zu erhalten , anstatt durch einseitige Parolen Uneinigkeit in die Reihen
der Gewerkschaften zu bringen , hatte die Versammlungsleitung die
Kontrolle am Saaleingang verstärkt .

Bevor noch der Vorsitzende der Gewerkschaftskommission , Ge -
nosse Sabath , zu seinen einleitenden Ausführungen das Wort
nehmen konnte , erhoben die kommunistischen Mitglieder der
Kommission lärmenden Protest gegen die Kontrollmaß -
nahmen . Man protestierte gegen „eine Diktatur des sozialdemo .
kratischen Saalschutzes " und droht « , nicht nur sofort die eigenen
Hundertschaften zu mobilisieren , sondern auch jede
Tagung unmöglich zu machen .

Darauf kam es den Kommunisten offenbar nur an . Sie be -
wiesen das im Verlauf der Geschäftsordnungsdebatte noch besonders
dadurch , daß sie den Versicherungen Flatous , der Leitung der Kom -

Mission hätte nur daran gelegen , einen ungestörten Verlauf der Ver -

sammlung zu garantieren , keinen Glauben schenkten , sondern durch

ihre Redner erklären ließen , jede Tagung zu vereiteln ,
würde der Ordnerdienst nicht zurückgezogen .

Nachdem eine rasch zusammengetretene Vorständekonfe -
r e n z beschlossen hatte , die Kontrolleure am Saalein -

gang nicht zurückzuziehen , traten die Kommunisten in

eine so „sachliche " Behandlung der Frage ein , daß F l o t a u die

Versammlung vertagen mußte .
Wer etwa geglaubt haben sollte , daß die Kommunisten nach

dem kläglich zusammengebrochenen Generalstreik irgendein « Ver -

nunsisanwandlung bekommen hätten , wird durch den Verlauf dieser
gesprengten Plenaroersammlung leider eines anderen belehrt .

Angestelltentarif der Berliner Metallindustrie .
In die gestrige Bekanntmachung des Afametallkartells haben

sich leider einige Druck ' ehler eingeschlichen . Am 31 . August kommt
nicht da » SVgfache Brutto - Julieinkommen zur Auszahlung , sondern

das Z' /zfache Brukko - Zulieinkommen .

Soziale Zulagen eingeschlossen . Von den sich ergebenden Beträgen
werden heute 114 Proz . de ? Brutto - Julieinkommcns ( der gleiche
Betrag wie für die erste August d e k a d e) vorabgezahlt und bei der
zweiten Dskadenzahlung in Abzug gebracht , lieber die letzte
August - Deiadenzahlung , sowie über eine etwa notwendige weitere
Zwischenzablung wird nach dem 2l . August verhandelt .

Lohnbewegung im Ladeusteischergcwerbe .
Die Arbeitnehmer im Berliner Fleischergewerbe bezogen bis zum

Ablauf der verslossenen Woche einen Wochenlohn im 1. Jahre nach
der Lehre von 592 878 M. , im 2. und 3. Jahre 718 332 M. , ohne
Verantwortung 795 996 M. , in verantwortlicher Stellung 996 042 M. ,
und die Ladengesellen 1 072 674 M.

Der Zentralverband der Fleischer forderte bei den Verhandlungen
in der verflossenen Woche eine Zulage von 400 Proz . Die Herren
vom Hackklotz wollten aber nur 200 Proz . bewilligen . Diese 200 Proz .
ergeben in der 1. Stufe einen Lohn von 1 185 756 M. Hier -
von werden aber , da sich in den meisten Fällen die Gesellen i n

Kost und Logis befinden , 1 080 000 M. in Abzug gebracht ,
so daß der Arbeitnehmer , wenn er ausgelernt hat und als Geselle
tätig ist , noch ganze 693 634 M. wöchentlich bezieht . Damit glauben
die Arbeitgeber den Teuerungsoerhältnissen genügend Rechnung ge -
tragen zu haben . In der Bemessung der F l e i s ch p r e i s e ist man

nicht so bescheiden . Die Fleisch - und Wurstpreise werden genau wie
alle anderen Lebensmittel schneller erhöht als der Dollar zu steigen
vermochte . Was soll ein Geselle von 693 634 M. wöchentlich zuerst
kaufen ?

In der Arbeitgeberpresse wird obendrein behauptet , daß die

Fleischergesellen am besten von allen Berufen gestellt seien . Die

Meisterprcsse sucht durch Berössentlichuna der Löhne der Laden -

gesellen ein besonders günstiges Bild zu geben . Ein Ladengeselle ,
der eine jahrelange Praxis hinter sich hat , soll mit einem Barvcrd ' . enst
von 2 138 022 M. wöchentlich seine Familie ernähren .

Wir bitten die arbeitende Bevölkerung bei ihren Einkäufen im

Ladensleischergewerbe sich bei der Preisforderung das Verdienst -

exempel aufmachen zu lassen , wie die Herren Arbeitgeber das Ver -

dienstexcmpsl der Gesellen in ihrer Fachpresse aufgemacht haben .
Die Organisation hat die Bewilligung der 2 0 0 Proz . ab -

gelehnt und den Schlichtungsausschuß angerufen .

Für die Angeslellten im Buchhandel ist mit dem Arbeitgeber -
verband der Deulschen Buchhändler eine Vereinbarung dahin¬

gehend gelrossen worden , daß außer der am 11 . August erfolgten

Zahlung des JuligehaltS bis zum 18. August zwei weitere Bruno -

Juligehätter zur Auszahlung kommen .

Achtung , Buchdrucker ! Der Beitrag für die Woche vom
19 . —25 . August benägt für Vollmitglieder 400 000 M. ,
für Mitglieder , die nicht der Jnvalidenkasse angehören ,
3 9 7 5 0 0 M. . für G e w e r k s ch a f l S m i t g l i e d e r 3 6 2 5 0 0 M. ,
für I n b a Ii d e n ka s se n mi l g l i e d e r ( § 6a der Satzungen )
10 0 0 0 0 M. Der Vorstand .

Löhne im Eostwirlsgewerbe . Für die Woche vom 10. bis
16. August beträgt der Lohn des Zapfers 13 618 000 M. , für das

Küchenmüdchen 9 724 000 M. , Hausdiener über 22 Jahr « 12 980 000

Mark . Köche über 24 Jahre 13 860 000 M. bei freier Kost , die mit

5 320 000 M. pro Woche berechnet wird . Im selben Umsange sind
die Eavantielöhne der Kellner erhöht .

Verband der Rialer . Die Maleriöbne für die Woche vom 17 .

bis 23 . August in Groß - Berlin benagen 600 000 M. pro Stunde .
AI » Ausgleich für die Entwerinng der vergangenen Woche werden

am Dienstag der nächsten Woche für jeden Gehilscii 1500 000 M.

gezahlt . Diese Summe ist in dem Stundenlohn nicht enthalten .
Die Ortkverwaltung .

In der Lederwareninduskrie werden morgen neue Verhandlungen

geführt . Tarife sind am Sonnabend abzuholen .

Der Lohn der Glaser beträgt für die Zeit vom 10. bis 16.

August 292 900 M. , der Hilfsarbeiter der FlachglaSgruppe 264 000

Marl pro Stunde . - - Mo » lag abend 7 llhr Versammlung im

GewerkschaslShauS , wozu alle Kollegen , auch die Hilfsarbeiter , un -

bedingt erscheineu müssen .

Aga , Lichtenberg . Heute , Freitag vormittag , 10 Uhr , Vcrsamnl .
lung aller V S P D. - M i tg l i e d e r im Lokal Withschuß , Berlin ,
Petersburger Str . 5. Alle Mitglieder müssen erscheinen . Ausweis

ist mitzubringen . Der Fraktionsoorstand .

Lchtuvg , Bcrlin . K- rlsruh - i Jndvstricwcrkc Borsigwalde . Die Kol- S
legen werten ersucht , morgen , llrcitog , früh 7 Uhe, die Arbeit wieder W
aufzunehmen . Die StrciNciwng . �

Anespeerung bei Ccherll Heute Ii Uhr Zcntras - iZestsäle , Alte gakobstrasic ,
Bersommlung des ausgesperrten Personals . Die EtreiNeitung .

AchWng , Ch- migeaphcn , Lichtdriuicr , tknpserdrucker . Heute Freitag Z Uhr
Mtgnederversauimlung im Berliner Clubhauo , Ohmstrasic . Bericht von der
Lohnvcrhandlung . Die lüruppenleitung .

Deutscher Holzarbeiter » erbsnd . Sitzung der engeren Ortsverwaliung Frei .
tag nachmittag 6 Ubr und Sitzung der erweiterten Ortoverwaltung Freitag
abend llb Uhr im Bureau , Rungeslr . gg. Die Ortsverwaliung .

SDB . ( Lchrergewerkschast im ADB. ) . Am Sonnabend , den Ib. August ,
abends 7 Uhr, im Gcwcrlschaftohaus , Engclufer ' g- t —?S, geschäftliche Sitzung .

Werkmeislerdezirlsverein Chaelottcnlmeg I. Am Sonntag , den A. August ,
Davipserfahrt nach Moorlake bei Potsdam . Absahrt 7 % Uhr Dainvfersteg
Rief , Tegeler Weg. Karten sind zu haben in Charlottcnburg bei den Kollegen
Hoffmann . Nehringstr . 28, Sögel , Werner - Siemens - Stratze 22. und Otlo ,
Königsweg 58.

Verantwortlich für Politik : Nichard Bernstein , Berlin - Wilmersdorf : Wirtschaft :
Aetur Saternus , Friedrichshagen : Gewerkschaftsbewegung : Friedrich Etztor ».
Berlin : Feuilleton : R. K. Döscher , Wilmersdorf : Lokales und Sonstiges :

Fritz Raestädt , Wilmersdorf : Anzeigen : Th. Glocke, Berlin .
Verlag : Vorwärts - Perlag s . m. b. s. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Vcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. 58, Lindcnstratz : s.
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wüchse mit möblierten Zimmern .
Kein Gegenstand des täglichen Bedarfs ist der willkürlichen

Preisfestsetzung und damit der so katastrophalen Wirkung der Geld -

entmcrtung auch nur annähernd in dem Maße entzogen worden , wie
die Wohnung . Das Reichsmietengesetz , dessen Zustandekommen im

wesentlichen auf das Konto der Reichstagsfraktion unserer Partei zu
setzen ist , macht es jedem Mieter ( auch dem bewucherten ) möglich ,
sich lästiger Vertragsbestimmungen in bczug auf die Mietzinshöhe
dadurch zu entziehen , daß er solch « ihn schädigende vertragliche Ver -

einbarungen durch die Erklärung auf gesetzliche Miete zum nächst
zulässigen gesetzlichen Kündigungstermin wieder aufhebt . Darüber

hinaus aber ist ihm durch das am 1. Oktober d. I . im Kraft tretende

Mieterschutzgesetz auch der Besitz der Wohnung oder sonstigen Miet -
räume in erheblichem Maße gesichert : denn der Vermieter kann als -
dann die Mieträum « nicht mehr kündigen ( auch nicht mit Genehmi -
gung d«s Mieteinigungsamts ) , sondern der Vermieter muß , um das

Miewerhältnis g e g en den Willen des Mieters zu beendigen , die

sogenannte Aufhebungsklage beim ordentlichen Gericht an «

strengen , und die Aufhebung des Mietverhältnisses ist nur beim Vor -

liegen ganz bestimmter , vom Gesetzgeber eng begrenzter Gründe

zulässig .

Die Wohnung als Erwerbsquelle .
Ist somit heute unter den notwendigen Ausgaben für dm täg -

lichen Bedarf der Mietzins kein wesentlich in Betracht kommender
Posten und der Besitz der Wohnung dem Mieter in erheblichem Maße
gesichert , so ist es geradezu einFreoelandiefenErrungen -
schaften , wmn nun der Mieter — vor jeder Bewucherung durch
den Hausbesitzer geschützt — seinerseits dm Besitz der Wohnung miß -
braucht , um von wohnungslosm Familien oder Einzelpersonen für
die Ucberlasiung möblierter Räume einen Mietzins zu fordern , der in
keinem Verhällnis zu seiner eigmm Leistung an dm Vermieter steht .
Es wird von uns nicht verkannt , daß die Hergabe der Möbel und
namentlich auch von Bettwäsche , Gardinen usw. , deren Neubeschaffung
ganz ungeheure Beträge erfordert , ferner die Lieferung von Früh -
stück , die Reinigung der Zimmer und dergleichm entsprechend der

Geldmtwertung vergütet werden müsim . Es darf aber nicht ver -
gesten werden , daß Möbel bei sachgemäßer Behandlung eine ver -
hältnismäßig lange Lebensdauer haben und daß die Reinigung ? -
e . rbeitm in der eigenen Wohnung nicht einfach nach dm normalen
Tarifen für Reinigungsfraum , sondern etwas mäßiger angesetzt
werden müssen , zumal Versicherungsbeiträge und der Weg zur Ar -
beitsstelle fortfallen . In den weitaus meisten Fällen handelt es sich
bei der Unteroermietung nicht uni einen vollen Broterwerb , sondern
nur um «ine unter den heutigen Lebensverhältnissen gewiß sehr er -

wünschte , vielleicht sogar notwendige Rcvmeinnahme , aber in den

meisten Fällm ebm n u r um eine Neben einnähme . Allen diesm
Umständen muß billigerweise bei der Preisberechnung für möbliert
vermietete Räume Rechnung getragen werden .

Gesetzliche Untermiete .

Viele Nntervermieter vergessen außerdem ( oder sie wissm es
auch nicht ) , daß die Untermiete ? durch das Reichsmielmgeselz gleich¬
falls vor Bewucherung geschützt sind : denn sie können , ebenso wie
der Mieter die gesetzliche Miete erklären kann , die Zahlung der ge¬
setzlichen Untermiete verlangm . Da die Untermiewerträg « meist
bis zum 13. jeden Monats zum nächsten Monatsersten kündbar sind ,
so kann der Untermieter bis zum Monatsersten dem Untsrvermieter

zum nächsten Monatsersten schriftlich die gesetzliche Untermiete er -
llären . Tut er dies , so ist fortan die gesetzliche Untermiete zu zahlen ,
die aus dem Anteil an der gesetzlichen Miete für den leeren Raum
und aus der Vergütung für die U e b e r l a s s u n g der E i n r i ch -

tungsqegenstände , Gardinen . Wäsche usw. , sowie für bcson -
der « Leistungen ( wie Bedienung , Frühstück , Heizung usw . ) besteht .
Fühlt sich der Untermieter bei der Preisberechnung übervorteilt , so
kann er das Mieteinigungsamt anrufen , und dieses fetzt alsdann den

zu zahlenden Mietzins fest . Aus Furcht vor Differenzen mit dem
Untervermieter unterlassen es allerdings viele Untermieter , das Amt

anzurufen . Sic wissen , daß sie beim Aufgeben der Mieträum « die

Konkurrenz der Ausländer , die infolge der starken Valuta ihres
Landes jeden Preis zahlen können , nicht ertragen können , und sie

wissen leider zur Genüge , daß die Gewinnsucht vieler Untervermieter

dazu führt , daß sie grundsätzlich nur an Ausländer vermieten . Da -

durch werden die Wohnungslosen , die möbliert wohnen müssen , weil

sie keine Verwandten haben , bei denen sie unterkommen können , auf

( Bnal * und Ungnade dem wuchernden Untervermieter ausgeliefert .

Diese Zustände haben nunmehr zu einem

Eingreifen öes Reichsarbeitsministers
geführt . Dieser weist in einem Erlaß darauf hin , daß bei der Ver -
mietung möblierter Zimmer vielfach Mieten gefordert werden , die
die gesetzliche Untermiete weit übersteigen und als wucherische
Ausbeutung der Untermieter anzusehen sind . In der
heutigen Zeit , in der die Wohnungsnot zahlreiche Personen , vor
allem auch die jungverheirateten Ehepaare , zwinge , jahrelang ohne
eigene Wohnung in möblierten Zimmern zu wohnen , Hab« die Unter -
miete eine besondere Bedeutung . Es sei daher durchaus verwerflich ,
wenn bei Untermletverhältnissen Mieten verlangt würden , die wirk -
schafllich nicht gerechtfertigt sind und die viele ans Untermiete ange -
wiesene Personen nicht mehr zahlen können . Diese Zustände hätten
zu zahlreichen Erörterungen und zu einer berechtigten Mißstimmung
in der Oeffentlichkeit geführt . Bei der gegenwärtigen Lage erscheine
es daher unbedingt erforderlich , auch gegen diese Art des
Wuchers vorzugehen . Der Minister hält es deshalb für
sehr wünschenswert , wenn die Gemeindebehörden auf die
bereits bestehenden Möglichkeiten zur Bekämpfung des Wuchers mit
möblierten Zimmern hingewiesen würden . Besonders wichtig er -
scheint es dem Minister , daß die Gemeinden auf Grund des Reichs -
Mietengesetzes und der preußischen Ausführungsanweisung die An -
zeigepslicht über Mietzinsvereinbarungen bei llntermiewerträgen
über möblierte Räume insoweit einführen , als eine andere als die
gesetzliche Untermiete gezahlt wird . Besteht eine solche Vorschrift ,
so ist die Gemeindebehörde in der Lage , den Mietzins durch das
Mieleiniigungsamt nachprüfen und bei schwerer Unbilligkeit herab -
sehen zu lassen .

Gerade auch für die Stadt Berlin erscheint eine solche An -
Ordnung des Magistrats dringend nötig , weil die Erfahrung
gelehrt hat , daß die Untermieter aus Sorge vor Unannehmlichkeiten
mit dem Untervermieter die Anrufung des Mieteinigungsamts
scheuen , obwohl das neue Mieterschutzgesetz auch die Untermieter ,
namentlich die Familien , vor der Kündigung schützt , so daß auch hier
erst vom Vermieter auf Aufhebung des Mietoerhältnisses geklagt
werden muß . Die Ueberschwemmung der möblierten Räume durch
Ausländer , die sich an der Not des Volkes bereichern , kann auch hier -
durch ( wenn auch nur in müßigem Grade ) eingedämmt werden , und
mancher Ausländer , der sich ohne Berechtigung hier aufhält , kann
auf diese Weise ermittelt werden .

Ein Appell an den Berliner Magistrat , hier ent -

schieden einzugreifen , ist durchaus am Platze , und wir hoffen , daß
er den skandalösen Zuständen bei der Unteroerinietunz nach Mög¬
lichkeit ein Ende bereitet .

Den Untervermietern aber sei gesagt , daß ein Wucher
ihrerseits ihnen jedes moralische Recht nimmt , sich gegen eine Be -

Wucherung durch den Vermieter zu wehren : eine Fortdauer dieser
Zustände muß naturnotwendig die Zwangswirtschaft auf
dem Gebiete des Wohnungswesens zu ihrem eigenen großen
Nachteile aufs schwerste gefährden . — K.

verfrühte Sorgen .
Der Berliner Oberbürgermeister Boß empfing gestern die Der -

treter der Presie , um ihnen besondere Schmerzen der Stadt Berlin
ans Herz zu legen . Ein gut Teil dessen , was der Oberbürgermeister
über die unverantwortlichen Angriffe gegen die Stadt , die ohne jede
Überlegung in einem Teil der bürgerlichen Presse in die Welt gesetzt
werden , sagte , trifft zweifellos zu . Die unsachliche Gehässigkeit des

Kampfes gegen den der Rechtspresse so verhaßten sozialistischen
Magistrat ' trifft nicht nur den Magistrat , sie trifft viel mehr auch das

Ansehen der Stadt Berlin und spielt draußen im Lande bei der
Agitation gegen die Reichspolitik eine gar nicht hoch genug ein -

zuschätzende Rolle . Darüber hinaus hielt der Oberbürgermeister
es für richtig , die Frage der Abänderung des Berliner

Gesetzes zur Diskussion zu stellen und sich i » prononzierter Weise
für eine Erweiterung des Berliner Gebietes , für eine Zuteilung des

Restgebietes der Kreise Teltow , Niederbarnim und Obcrbarnim an
die anderen Kreise der Provinz Brandenburg auszusprechen . Ganz
unabhängig davon , wie man sachlich zu dieser Auffassung des Ober -
bürgermeifters steht , der ein « diesbezügliche Aktion des Berliner

Magistrats in Aussicht stellte — man hält offenbar den Hieb für die
beste Verteidigung — , möchten wir doch meinen , daß augen¬
blicklich Berlin dringendere Sorgen hat . Die Heber -
legen heit , die Berlin als große Kommune besitzt , wird sich im Laufe
der Zeit , namentlich wenn stabilere Wirtfchaftsverhältnisie eingekehrt
sind , von selb «? zeigen . Heute sollte der Magistrat seine ganze
Energie auf die Beschaffung von Arbeit und auf die

Sicherung der Ernährung der Bevölkerung kon -

zentrieren . Wenn die Stadt auch vieles tut , so bleibt noch
mehr zu tun übrig . Die Oeffentlichkeit wird sich jedenfalls für
Leistungen auf diesem Gebiet mehr interessieren als für territorialen

Kleinkrieg , sei es zwischen Berlin und umliegenden Kreisen , sei rs

zwischen Berliner Bezirken und zentraler Verwaltung .

Revision im Totschlagsprozesi Mischte .
Das Urteil gegen den Schuhmachermeister Mischke , der vom

Schwurgericht des Landgerichts II zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden ist , hat das Reichsgericht auf die von Rechts -
anwolt Dr . Brandt eingelegte Revision aufgehoben . Wie er -
innerlich , hatte Mischke seinen elfjährigen , aus erster Ehe stammen -
den Sohn Alwin , dessen er sich entledigen wollte , an einsamer Stell «
in den Teltowkanal gestoßen und vor feinen Augen elendiglich er -
trinken lassen . Die Geschworenen hatten nicht , wie der Staats -
onwalt beantragt hatte , auf Mord erkannt , sondern nur auf Tot «

schlag . Dieser Wahrspruch hatte allgemeines Befremden erregt ,
dem das Gericht auch dadurch Ausdrück gab , daß es auf die gesetz -
liche Höchststrafe erkannte und dieses Strafmaß damit begründet «,
daß nach Ansicht des Gerichts hier ein Mord vorliege . Das Reichs -
gericht erblickte hierin einen Widerspruch mit dem Wahrspruch der

Geschworenen , da dieser nur auf Totschlag lautete , und hob das
Urteil auf . Die neue Verhandlung wird voraussichtlich in der

nächsten Schwurgerichtsperiode stattfinden . Mischke kann jetzt aber
auch nur noch wegen Totschlags verurteilt werden , da ein « Abände -
rung des ersten Spruches der Geschworenen zuungunsten eines An -
geklagten gesetzlich nicht zulässig ist .

Liebeswerben um Polizei und Reichswehr .
Die Kommunisten mit Zuckerbrot und Peitsche .

Aus Kreisen der Polizeibeamten und der Reickiswehrsoldaten
kommen Proteste gegen die von den Kommunisten in den Tagen
des . Generalstreiks ' gemachten Versuche , sich bei der
Polizei und der Reichswehr anzubiedern . In
Berlin hatten die Kommunisten viele Häuser und Zäune nm
Zetteln und Flugblättern beklebt , in denen sie Ansprachen
an Schupo und Reichswehr richteten und sich ihnen als ver -
kannte Freunde vorstellten . Auf einen der gedruckien Zettel las
man : . Polizisten I Weshalb müßt Ihr fortwährend in Bercilschast
llehen ? Weil Ihr die Geldsäcke schützen sollt . Aber hungern Werder
Ihr wie wir . " Ein anderer Zetrel mahnte : » Soldaten ! Laßr Euch
nicht mißbrauchen I Die Arbeiter kämpfen auch für Euch . Kämpft nicht
gegen sie ! ' Und ein dritter Zettel fügte hinzu : „ ReichSwehrsoldat !
Auch Du bekommst kein Geld , und wenn Du Geld bekommst , kannst Du
nichts kaufen . Die Arbeiter kämpfen auch für Dich / Allen drei
Zetteln fehlte die Angabe , daß es die Kommunisten waren , die so um
Polizei und Reichswehr warben . Doch kaum einer der Poluei -
Beamten oder Reichswehrsoldaten , denen diese Zettel zu Gesicht
kamen , dürfte darüber im Zweifel gewesen sein , iv e r sie da um -
schmeichelte . Ein an Häuser und Zäune geklebtes Flugblatt mit
der Anrede : . Schupo ! Reichswehr I' , das in längeren Aus -
führungen ähnliche Anbiederungsversuche machte , war wenigstens
unterzeichnet . Angeblich kam es von einer . Kommimlstifcben
Fraktion in Schupo und Reichswebr " . Aber sicherlich steckte der
dieier Firma sich bedienende Berfasier weder im grünen noch im
grauen Rock . Schupo und Reichswehr wundern sich nicht wenig
darüber , wie ihnen von den Kommunisten , die gegen sie
sonst immer die Peitsche schwingen , hiermit dem
Zuckerbrot gewinkt wird . Die Kommunisten sollen sich nicht
einbilden , daß sie bei ihrem LiebeSwerben auf Gegenliebe rechne »
dürfen . Schupo und Reichswehr wisien . was sie von den Komm » -
nisten zu erwarten haben . _

Die Milchpreise für da « Gebiet der Stadtgemeinde Berlin
werden mit Wirkung vom Freitag , den 17 . August , ab wie folgt
festgesetzt : für Bollmilch 7( ><) l ) ü M. je Liter , für nach Berlin
eingeführte Magermilch 20000 M. je Liter .

Wieder Gasbelieferung . Die Direktion der städtischen Gas -
werke teilt mit : Am Freitag , den 17. August , wird die Gas -
abgäbe , wenn auch noch mit geringem Druck , wieder aufgenommen .
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2] Kilian .
Roman von Jakob Bührer .

Nack Tante Ellstabs Tod hatte ihn die Mutter mitgenom -

men nach Solothurn . Es waren da noch zwei kleine Kinder

qewefen . die seine Geschwister sein sollten . Krummbe . mge Ge -

tcköv e mit ewig nassen Nastn und einem Ausschlag am Kmn .

Kaum Z mit d « M° t ! . . JU 5 - uI - Jo
hatte sie zu jammern angefangen . �nn ö nicht

machen , ich verdiene allein zu wenig ! Noch ein Maul er -

nähren ! Wenn wenigstens der Bater da wäre

Aber der Vater war halt nun einmal fort ! Kilian wußte

wohl , was dieses „fort " hieß . Im Zuchthaus , hieß es . Schon

auf der Walderegg hatte er ' s gewußt . Die Buben hatten es

ihm gesagt , und einmal auch der

herausbrachte , wieviel neunmal l�wndfurifzig ist . Sem

Vater hatte einmal eingebrochen . Das � � 1Ä
sagten : Schon vielmal . Kilian hatte oft darüber nachgedacht .

Jedenfalls war das mit seinem Vater sm er hatte es zu twos

bringen wollen . Aber man hatte ihn dabei erwischt .

Die Mutter war dann zum Armenprasident gegangen .

worauf Kilian schon am folgenden Abend , eben mit der Eisen -

bahn , in diese Gegend verreist war . ,
Aber bevor er abgedampft , war er einen ganzen langen

Vormittag in Solothurn henimgelaufen .
Das hatte wohl unmöglich viel getostet : solche Käufer und

Straßen und Plätze und Brunnen und Brücken und Kirchen !

Oh . eine Kirche war da ! Hoch oben ans einer Riesentreppe .
Wie ein Berg ! Nur alles glott , bebauen und wohl abgemessen .
so daß es fein zueinander stimmte . Aber am besten hatten

Kilian doch die Häuser gefallen , wie sie schön angemalt oder

mit dem Besenwurf überzogen , mit grünen Läden , schönen
Inschriften oder großen schmiedeisernen Schildem , die in die

Straße hinausbingen , eins ans andere gelehnt in langer

Reihe an der Straße standen und manchmal zurücktraten um

einen Platz , auf dem jedesmal ein Brunnen emporragte ,
darauf ein schön angemalter Krieger oder eine Jungfrau stand .

Und noch schöner und stiller war es in den hintern Gassen .
Da standen die Häuser , große , sichere Steinhäuser , nicht immer

aneinander , sondern manchmal war noch ein hohes Mäuerlein

dazwischen , über das just ein Pflaumen - oder Birnbaum hin -

aus - und in die Gasse hineingucken konnte . Auch war in der
Mauer ein schönes gelb - oder grüngestrichenes Holztor mit

ausgekehlter Verschalung und einem eisernen Knauf in der

Mitte , und neben dem Tor am Sandsteinpfosten war em

Glockenzug .
Oh , Kilian sah alles so deutlich ! Und jetzt kam eine Frau

die Gasse herab , die hatte ein tiefblaues Kleid an und um den

Hals einen Kragen aus bläulichem Pelz , und ob es schon noch

fast im Sommer war , so machte der Pelz doch vornehm und

schön : auch hatte die Frau ganz gelbe Stiefel : so hohe , daß
man das Ende gar nickst mehr sah , und doch ging der Rock

lange nicht an die Knöchel . Auch das machte sich sehr vornehm ,

besonders weil sie zuerst mit den Zehen und dann erst mit

den hohen Stöckelabsätzen auftrat . So kam sie daher , mit

einem seinen Schleierlein über das Gesicht , und war schön
und blaß und vornehm : zumal auch durch die leichtgeöffneten
Lippen ein wenig Gold blinkte . Und bei einem Tore blieb sie

stehen , läutete , und das Tor ging auf . und sie ging hinein ,
hinein in den Garten und wohl auch in das große Haus .
Das steinerne Haus ! - - - Das sichere Haus !

Wie manchmal in einem Lied der Schlußreim wiederholt

wird , und man sich dessen freut , ohne daß man wüßte , warum

man ihn so lieb hat . worin sein Sinn und Wert begründet
wäre , also entschwand dem Buben das Bildchen aus dem

Auge , schwand und erstand , verging und erschien und ver -

blaßte : das Bild von dem steinernen Haus , dem sicheren Haus
in der sonnigen Straße . . .

Aber dann schlich eine Traurigkeit in des Buben Herz .
Nie würde er von diesen harten Bergen heruntergehen dürfen ,
nie in einer Stadt wohnen , nie zu etwas kommen .

Da stand auf einmal eine Touristin vor ihm und sagte :
„ Geht ' s hier nach dem Modlacherboden ? "

„ He ? " frug Kilian einfältig , denn er hatte die Frage sehr
wohl verstanden , statte aber genug zu tun . die Fremde zu be -

trachten , die plötzlich wie aus dem Boden herausgestampft ,
schwitzend und in blauen Hosen vor ihm stand . Schließlich
brachte er heraus , daß man durch die Schlucht wohl in den

Modlacherboden binaufkomme , daß aber der bequeme Weg
über die Weiden führe .

Die Fremde bestarrte darauf , daß sie die Schlucht hinauf
wolle und bat den Burschen , er solle mit ihr gehen .

Kilian schüttelte den Kopf .
„ Aber warum nicht ?"

Kilian zuckte die Achseln . Er mochte ihr nicht sagen , daß
es ihm selber verboten war , die Felswand hinaufzuklettern .

„ Ich gebe dir fünfzig Rappen, " sagte sie, „ nein , einen
Franken , wenn du mich sicher hinaufbringst . "

Kilian wurde über und über rot . Es fuhr ihm durch den
Kopf , daß in der tollen Schlucht , wie die Leute erzählten , ein -
mal ein Fremder verfallen war , der dann nachher den Senn
zu Lochigen verklagt hatte , weil ihn dieser den Weg durch die
Schlucht gewiesen habe . Seither wollen die Leute hier oben
lieber mit dem Teufel um die Seligkeit Neune ziehen , als
einem Fremden den Weg weisen . Und auch allem Jungvolk
ist solches bei Prügelstrafe verboten .

„ Hörst du , einen Franken ! " lockte die Versucheriii .
„Ist es dann auch sicher ?"
„ Aber selbstverständlich, " lachte sie. „ Vorwärts ! "
Kilian dachte : „ Einen Franken ! " Und : „ Wenn man arm

ist , muß man schlau sein, " sagt der Senn . Man kann doch
einen Franken nicht einfach liegen lassen !

Kilian sagte : „ Nun also ! " und ging voran .
Bald waren sie am kalten Eck , hinter dem der Wi' dbach

über eine Felswand stürzt und in regelmäßigen Abständen
starke Wasserschwaden am Abhang entlang wirst , die dem
Kletterer für Sekunden den Atem nehmen . Gleich dahinter
erhebt sich eine glatte Kalkwand , von der Platten abgeschiefert
sind . Auf den oberen Bruchrändern hat sich manchmal etwas
Erdreich abgelagert , aus dem nun Gräser , Steinbrech und
Frühblütler sproßten .

Obgleich Kilian den verbotenen Weg wohl schon ein
dutzendmal gegangen war , so überschlich ihn hier die Angst
jedesmal aufs neue . Auch jetzt hatte er nur den einen Ge -
danken : Nicht stürzen ! Die Fremde , der Franken , alles mar
sehr gleichgültig . Es gab nur eines : Wie war diesem Un -

geheuer auszuweichen , das dicht vor dem sonnenbeißen Fels -
abgrund lauerte ? Wie war diesem fürchterlichen Fallgesetz z »
entwischen , der mitleidlosen Notwendigkeit : fallen zu müssen ?
Wenn man ihr entkam , war alles gut , erhielt man sogar einen
Franken !

Dem Gebote mußte man entkommen , das war die Haupt -
fache !

Aber wie war das möglich ? Wenn etwas ganz Seit -
sarnes , etwas ganz Unmögliches geschehen könnte , dann wäre
es denkbar , daß man auch diesmal wieder . . .

( Fortsetzung folgt . )



Vorauszahlungen auf Gasverbrauch .
Die neuesten Erhöhungen des ( Bcisprcises haben den städtischen

Gasinspektionsbureaus einen außerordentlichen Ansturm von Aus -

kunftsuchenden und Leschmerdesührenden gebracht . Dabei ist es
mitunter zu erregten Auftritten gekommen , weil die Gasverbraucher
ihren Unwillen an dem Personal auslassen zu sollen glaubten . Die

inzwischen geschaffene Möglichkeit von Vorauszahlungen , für die

noch der Preis der laufenden Woche zugrunde gelegt wird , bc -
deutet eine willkommene Erleichterung . Einen Gewinn haben von
ihr allerdings nur diejenigen , die noch über das nötige Geld oer -

fügen , schon Vorauszahlungen zu Leisten . Immerhin ist die Zahl
der Gasoerbraucher , die sich diesen Vorteil zunutze machen möchten ,
nicht gering . Die dankenswerte Neuerung hat den Andrang zu den

Jnspektionsbureaus noch gesteigert , so daß die Abfertigung nicht ohne
lange Wartezeit und harte Gcduldproben vonstatten g<cht . Eine

unangenehme Beschränkung war es , daß zunächst nur am Montag
und Dienstag die Vorauszahlungen angenommen wurden . Jetzt ist
für die noch laufende Woche auch diesem Uebelstand abgeholfen
worden . Amtlich wird jetzt folgende Mitteilung der städti -
schen Gaswerke bekanntgegeben :

„ Um den Gasabnehmern weiter Gelegenheit zur Vor -
nuszahlung zu geben , find die örtlichen Bcrwaltungsinspek -
tionen angewiesen , auch noch bis Freitag , den 17 . d. M.
einfchließLich , während der Kaffenstnndcn Bezahlung für
das bereits verbrauchte Gas zum Preise von tZOOOO M. pro Ku¬
bikmeter und Vorauszahlungen auf den in den nächsten zwei
Wochen zu erwartenden Gasverbrauch zum gleichen Preise an -
zunehmen . Diese Vorauszahlung kann bis Freitag , den 17. August ,
für die vorgenannte Zeit auch über das Postscheckkonto
der Berwaltungsinspektionen erfolgen , wozu Zahlkarten in den

zuständigen Verwaltungsinspektionen zu erhalten sind . Die Zah -
lung durch Vermittlung der Post wird noch besonders empfohlen ,
da der starte Andrang des Publikums in den Verwaltungsinfpek -
tionen langen Zeitverlust für die Einzahlung verursacht . Di « Ein -

zahtung muß aber bis zum 17. d. M. beim Postamt geleistet
werden . Spätere Posteinzahlungen gelten als Abschlagszahlung
auf die nach dem demnächstigen Wochenpreise auszustellenden
Rechnungen . Das auf der letzten Gasrechnung vermerkte

Kassenzeichen , sowie die V er b r a u ch s st e ll e sind auf
der Zahlkarte anzugeben . Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß bei
der Menge der eingegangenen Schreiben die einzelnen Vermal -

tungsinspektionen nicht in ' der Lage sind , sie zu beantworten . Ob
und wann in der nächsten Woche Vorauszahlungen angenommen
werden , wird noch bekanntgegeben . "

Die Einzalstung auf das Postscheckkonto der Inspektionen kann

den Inspektionsbureaus die Arbeit erleichtern . Nur dürfte dabei ,
wer wenig Zeit hat , kairm besser wegkommen . Auch auf den Post -
ämtern vollzieht sich die Abfertigung zu manchen Tageszeiten so

langsam , daß man halbe Stunden und länger warten muß . Be -

bäuerlich ist , daß die Erweiterung der Vorauszahlungsmöglichkeit

erst jetzt im letzten Augenblick angeordnet wird . Wäre

dos schon am Dienstag geschehen , dann hätten noch sehr viele davon

Gebrauch machen können . Und warum nimmt man Vorauszahlun -

gen nur für zwei Wochen an ? Je mehr Geld die Gaswerke

im voraus erhalten , desto vorteilhafter können sie ihre Kohlen ein -

kaufen . Der dem Vorauszahler gewährte Vorteil ist daher gor
kein schweres Opfer . _

_ _

Annahmeverweigerung des Berliner Notgeldes .
Die Bezeichnung „ Notgeld " besagt doch deutlich genug , welchen

Zwecken diese « Zahlungsmittel dient und e « ist deshalb nicht nur
ungehörig , sondern auch unerhört , wenn die Geschäftsleute durch
Annahmeverweigerung dieser Scheine die Not unter den
Konsumenten bzw . Hausfrauen noch vergrößern .
Zwei derartige Fälle werden uns berichtet , und zwar bezieht sich
der eine auf eine bekannte Butter » und Fetthandln ng
in der Bergstraße zu Neukölln und der andere auf einen
Leben « mittel st and in der Markthalle in der
L i n d en st r a ß e. In beiden Fällen wurde die Annahme
der städtischen Berliner 3 - Millionen - Notscheine
verweigert . Es scheint den Geschäftsleuten noch immer nicht
bekannt zu sein , daß die Notgeldscheine den Charakter eine » staat -
lichen Zahlungsmittel « haben . Besonder « bemerkenswert aber
scheint e« zu sein , daß e « in einem Gebäude der Stadt Berlin d. h.
der Berliner Bevölkerung als Gesamtheit ein Händler wagen darf ,
die Scheine dieser Stadt abzulehnen . Den Händlern und Geschäft «-
inhabern kann nicht dringend genug empfohlen werden , auf die

Hervorkehrung jede ? Herren st andpunkte « zu ver «
, i ch t e n , die Not der Bevölkerung verstehen zu lernen�und an ihrer
Abhilfe nach Kräften mitzuarbeiten . Wünschenswert ist e « auch ,
daß städtische Marklhallenbeamten dem Publikum hilfreich zur Seite
stehen . Die letzte Schuld an diesen trostlosen Zuständen trägt aller -
dings die R e i ch S b a n k , die es nicht für nötig gehalten hat ,
rechtzeitig Vorsorge zu treffen .

IVeZse und Löhne .

Lebensmittelpreise In der Wirsingkohl . . 1 . . 50 —60
Zentraliuarkthalle Weißkohl . . . . . .40 - 50

Am Donnerstagvormittag ( in 1000 Mk. ) Pfefferlinge . . . . .180 — 200

Rindfleisch mit ICnoeh . 850 — 950 _ _ _ _,_ _ _ _. . . .

_ _
do . ohne Knoch . 1000 - 1100 Höchste Wochcnltthne

Hammelfleisch . . . . 000 - 1100 ,n

Speck . . . . . . .800 - 900 tausend Mark )
Lebende Hechte . . . 400 —500 Hotel - und Gastwirtsgew .

Schleie . . . 500 - 600 ( Hausdiener üb . tSJahre )
Aale . . . . 600 vom 10. bis 16. 8. . . . 12 980

Seelachs . . . . . 250 Hotel - und Gastwirtsgew .
Butter . . . . . . .1000 ( Ivüchenmiidchen ) vom
Margarine . • . . . 400 — 600 10. bis 16. 8 . . . . . .9 724
Schmalz . . . . . .500 — 550 Hotel - und Gastwirtsgew .
Erbsen m. Hülsen . . . 150 —175 ( Hilfsheizer ) v. 6. b. 12. 8. 10 309
Reis . . . . . . . . 250 Hotel - und Gastwirtsgew .
Linsen . . . . . . . 250 ( Weinkellerarbeiter ) vom
Kartoffeln 10 Pfund . . 300 6. bis 12 8 . . . . .. . 9 354

Die Zufuhren sind im allgemeinen ausreichend , doch macht
sich infolge der anziehenden Preisgestaltung ein schleppender
Geschäftsgang bemerkbar .

veränderte Brotkarten . Wie da « ErnährungSamt mitteilt , er -
hält die Brotkarte aus Ersparnisgründen vom 20 . August ab ein
etwa ? verändertes Aussehen . Der Abschnitt A, der bisher für
Sonderausgaben von Lebensmitteln galt , wird nunmehr eben -
falls zur Brotabgabe benutzt , und zwar dürfen auf ihn
950 g Brot entnommen ' werden ; der Brotwert der übrigen Ab -
schnitte zusammen beträgt , wie aus dem Aufdruck ersichtlich , eben -
falls 930 g. iodaß also die Gesamtportion der Brotkarte wie bis -
her 1900 g ausmacht .

Genosse Pfarrer Bleier spricht am Sonntag , den 19. August , vorm .
10 Uhr , in der TriilitatiZIirche zu Charlottenburg . Thema : Fürftentum
und Verfassung .

Sämtliche SchnlerauSschitsse der Berliner Fach , und Pflicht -
fortbildungsichulc » finden sich am DienSIag , den 21. August , abends 7,30 ,
im Lindenpark zu Schönederg , Hauptftr . 13, zu einer Sitzung ein . Tages -
ordnung : Ausbau unserer Schulorganisation und ihre Ausgabe . Jede
Schule ist zu benachrichtigen und muß vertreten sein .

Schwere » Unglück in einer Stierkampfarena . Nach einer Morgen -
blättermeldung aus Marseille sprang in FourzeS während eines
Stierkampfes ein Stier in den Zuschauerraum . Die Menge
flüchtete auf die Tribüne , die unter dem Gewicht zusammenstürzte .
Bier Personen wurden dabei getötet , 23 verletzt .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Bezirkstag .

ver diesjährige ordentliche Bezirkskag findet am Sonntag , den
9. September , von 9 bl » 2 Uhr in den Germaniafälen , Ehauffee -
strohe 110 , statt .

Tagesordnung :
I . Geschäft » - und Kassenbericht .
2. vie politische Situation . Referent : preußischer Minister

de » Innern Genosse Severing ,
3. Ergänzungswahlen zum Bezirksvorstand .
4. Anträge .

vie Mondotsformulare für die Delegierten find den Abteilungen
bereit » zugestellt , desgleichen die zulässige Anzahl Gaflkarten . vie
übrigen zur Teilnahme berechtigten Genossen erhalten ihr Mandat
rechtzeitig .

Etwaige Anträge müssen dem Sekretariat bis zum 27 . August
eingereicht werden Später eingehende Anträge können nicht mehr
berücksichtigt werden .

_
Der Bezirksvorstand .

Bezirksvorstand .
Nächste Sitzung : Sonnabend , den IS . August , abends 6 Uhr ,

im Zugendhelm , Lindenftrahe 3.

Achtung , Kassierer ! Die noch sehlenden Beitragsmarten für
August zu 2300 M. und 1000 M. zum Nachkleben sind soeben im
Bureau eingetroffen . — Die Kassierer werden gebeten , diese Marken
in gehöriger Anzahl abzuholen oder anzufordern .

Die Vorständekonserenz vom 6. August 1923 hat außerdem
beschlossen , ftir freiwillige Extrabeiträge besondere Marken zum
Preise von 23 000 , 30 000 und 100 000 M. herauszugeben . — Auch
dies : Marken sind jetzt erhältlich , und die Kassierer werden ersucht ,
regen Gebrauch davon zu machen . I . A. : Alex Pagels .

-»

1. Nre! , . Mitte , ftteitag , den 17. August , im Rosenthaler Hof, Rosenihaler
Straße 10—14, erweiterte Nrcisvorstandzsitzuug .

z. Brei, . Weddin «. Die Elternbeiratosttzung fällt wegen der Nreismitglieder -
oersaiiunluug heute aus .

7. »rek ». ShatlottenStua . SamwSenB , Seit 18. Auauss . mm 5 —7 Shr , tm
Jugendheim , Rosinenstr . i , Sprech , und Nassenstünde » der Freien Schul -
gemeinde . Unentgeltlichen Rat und Austunft in allen Schulfragen . —
Ebenda um 7 Uhr Borstandosttiung der Freien Schulgemeinde . Vollzähliges
Erscheinen ist Pslicht .

». kreis . Wilmersdorf . Freitag , den 17. August , abends 714 Uhr, im Viktoria .

§arten , Wilhelmsaue , Kreismitgliederpersammlung . Es spricht Genosse
iudolf Breitscheid , M. d. R.

hllulc , Freitag , den 17 . August :
b. Abt . Abends 71a Uhr bei Dobrohlaw , Swinemiwder Str . 14, Funktionär »

fihung .
Bildungsansschuf ! Trcptow - Vauiuschnlenweg . Leute 21. Vorführung wissen -

schaftlicher Filme in der Treptower Sternworte . Vorgeführt wild der
Grotzfilm . . Die BtauntohIeL Vorführungen 3 Uhr ( Kinder ) , 614 und
814 Uhr. Karten noch an der Kasse.

Acbcnnorgen , Sonntag , den IS . August :
48. Abt. Ausflug der Genossinnen nach Fricdrichsl >agen. Ravensteiner Mühle .

Treffpunkt 1 Uhr Moritzplah , Wcrtheim . Die Genossen werden gebeten ,
daran teilzunehmen .

3 rauenveranstaltungen ;
48. Abt . Am Sonntag , den IS. August , Ausflug nach Friedrichshagen . Raven -

stciner Mühle . Treffpunkt 1 Uhr Morihplatz , Wcrtheim .
4>

Zungsozialisten . Gruppe Friedrichshain . Die nächste Deranstaltung findet erst
am 2Z. d. M. statt . Näheres stelle „Vorwärts " .

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - ' Grganifation �
70. Abt . Dilmersdotf . Genosse Joseph Schramm . Hohenzollerndamm 2,

ist verstorben . Di« Einäscherung ist heute , Freitag , den 17. August , im strema -
torium Wilmersdorf , nachmittags 4 Uhr .

�ugenüveranftaltunaen .
heute , Freitag , den 17 . August , 7X Uhr :

Blankenburg . Jugendheim Gemeindeschule Triftstvatze , Diskussionsabend .
— Britz . Jugendheim Ehausseestr . 48 II, Berichte von Nürnberg . — Luisenstadt .
Jugendheim Eemeindeschule Stallschreiberstr . 54, Diskussionsabend : „ Die poli »
tische Lage" . — Moabit . Jugendheim Gemeindeschule Waldenserstr . 21. Vortrag :
„Erlebnisse aus der Zeit des Sozialistengesetzes ". — Neukölln II . Jugendheim
Nogatstr . 52, Vortrag : „Jugendpflege und Jugendbewegung " . — Niederschön¬
hausen . Jugendheim l, Eemeindeschule Blankenbuvger Str . KS- 70, Vortrag :
„ Wie entsteht eine Seitung ?" — Nordosten II . Jugendheim Ehristburger Str . 14,
Vortrag : „Klassenkämpfe in der Geschichte ". — Osten , Petersturger Viertel .
Jugendheim Schul « Eckertstr . 18. Diskussionsabend : „ Die Presse und ihre De-
deutung " . — Steglitz I. Jugendheim Steglitz , Albrechtstr . 46, Bericht und Aus -
spräche : „Unser Reichsiugendtag " . — Steglitz II . Jugendheim Solsteinischestr . Z,
Diskussionsabend : „Unser Reichsjugendtag " . — SO. , stöpenxkee viertel .
Jugendheim Manteuffelftr . 7, Schule , Vortrag : ,, August Bebel " . — Weitzevlee .
Jugendheim Schule Wärlhstr . 23, Vortrag : „ Die sozialistische Arbeiterinier -
nationale " . _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Der Berliner Arbeiter - Schach - Elnb , Abteilung Pankow , hat am Sonnabend .

den 18. August im Etablissement „Woldidnll " in Schmöckwitz Sommeruachts -
ball . Gäste und Schochfreuude herzlich willkommen , starten braunen beim
Obmann . _ _ _ _ _

Arbeitersport .
Attersriegenturnen Groh - Verlins !

Auf zu unserem nächsten großen Treffen ! so lautet die Parole
am Sonnabend , den 18. August . Pünkllich 8 Uhr ( nicht SV, llfft )
treffen sich alle AlterSriegenturner der Groß - Berliner Arbeiter -
turnvereine in der Turnhalle Boucheftraße in Treptow on der

Grätzftraße fNähe Bahnhof Treptow ) . Nicht nur die . jungen Alken "
von 83 —40 Jahren wollen wir sehen , sondern auch die von 30 an

aufwärts , die Senioren der Arbeiterturnsache . Mit nicht zu
schweren Hantelübungen werden wir den Abend beginnen , dann

soll eine Senioren - Altersriege ( über 30) zusammengestellt und die

übrigen nach ihrer turnerischen Fertigkeit eingeteilt werden . ES gilt
Borarbeit zu leisten für das Kreisturnfest 1924 in

Spandau . Wir erwarten daher , daß alle Groß - Berliner Vereine
vertreten sind . Nachdem findet eine Besprechung und ein gesellige «
Beisammensein im Lokal von Wüstenhagen , Grätzsir . 49, statt . Die
ältere Arbeiterschaft Groß - Berlin « ist zum� Besuch dieser Ver -

anstaltung eingeladen . _
Willi W a I l a i S.

Di« „Freien Schwimmer " ReukZIn vergnstalten gm Sonngbend , den
18. August , ngchmittggs 5 Uhr , «in Stgfettenlchwimmen „ Quer durch Neu -
kölln ". Start : Lohmühlenbrücke . Fiel : «gtser - Friedrich - Brücke . Am Ziel wer -
ben ein Dgmentunstreigen und Wosserbgllfpiel gezeigt . Am Sonntgg . den
19. August , Ngchmittggs 1 Uhr , versammelt sich der Verein »ur Formierung
eines Festzuges guf dem Reuterplgtz . Unter Vorgntritt der «Spelle der
„Freien Turnerschgft " Neukölln - Britz Abmarsch des Fesizuges nach dem
eigenen Sommerdad am Britzer Osthofen ( Ciewersufer ) , daselbst a Uhr nach¬
mittag » Internes Schwimmfest mit anschliessendem stindersest .

stampfrichteroereinigung der MTL . Di« am 18. ausgefallen « Sitzung findet
am Montag , de » ?0. August , Turnplatz Treptow , 7 Uhr abend » statt . Kampf -
richterbinden vom Stabionfest sind mitzubringen . Tagesordnung : „Die Lehren
des Bundesfeftes " . Ausbau und Weiterbau der Vereinigung .

Turn - und Spoetoerein Ficht «. 2. Männer . Abteilung . Sonntag , den
19 August , Familienpartie nach Strausberg (BLtzsee) . Treffpunkt 7 Uhr
Schlesifcher Bahnhof . Nachzügler link « Seite « om Bätzsee . Beteiligung aller
Mitgiieder mit Angehörigen wird erwartet .

Wetter vi « Tonitttbettd mittag . Zunächst kühl , sehr unheständiz
mit wiederholten Regensällen bei lebhasten westlichen Winden , später viel -

(ach heiter und Erwärmung .

> Veran Hühneraugen leidet
hüte sich , mit dem Messer zu schneiden . Ebensowenig lasse man
sich durch aufdringliche Anpreisungen dazu verleiten , teure Hühner -
augenmlttel zu kaufen , welche nur aus einem Stückchen gestrichenen
Pflasters bestehen . Denn dieses klebt meistens am Strumpfe fest ,
verschiebt sich häufig , und entstehen dann bei empfindlicher Zehen¬
haut leicht Entzündungen . Gegen

Hühneraugen auf den Zehen

gibt es nichts besseres als die seit 20 Jahren bewährten
Zehenbinden

HühneraugenaLebewohl .

tfe/fp/fasferband y�JfeffpflasterlMindi

Ft/zring �" �S�r�pf/asferhern
Bei denkar bequemster Anwendung lindern diese

durch den druckmildernden Filzring den Schmerz sofort .
Durch den erweichenden Pflasterkern wird das Hühner¬

auge in wenigen Tagen radikal beseitigt . Gegen schmerzhafte

Hornhaut auf der Fußsohle
sind LebewohlgBalleiuScheiben

in ihrer Art einzig dastehend .
Die Deckscheiben verhindern

jedes Verrutschen sowie das

lästige Festkleben am Strumpfe .
Der Schmerz verschwindet bald
nach dem Auflegen . Die Hornhaut
stirbt ab u. löst sich von selbst los .

Beschleunigt wird die Wir¬

kung durch vorheriges Baden der

. Füße mit

Lebewohl = Ftii8badegPtiIver

nebenbei ein geradezu ideales Mittel zum Abhärten empfind¬
licher Füße , gegen Wundlaufen und Schweißgeruch .

Erhältlich in Drogerien und Apotheken .

tW Man verlange ausdrücklich nLebewohl " . " • B

KLEINE ANZEIfiEN
MiMiomn .
frttjetrui .Wortf0000M.
iiulauiä 2 fottgadniürto
Worte). Stellenjectli« 4»
ente Wort (fottodrodt)
lOODOH. . !e4. vo. fmWort
ItOlKI». Worten. mchroli
Ii Sud. lüoi lihln für

!»ol Wort«

flaißigsnÄ
botimnt sied, miun bis
4Va Dlir eoämlttozi in
4er H«npl-Eipc4itiondes
Vorvlrts, LlnlnsfraSe 3,
ibjeztbon«rerden. Dieselbe
Iswoämlon toi Börners
9 UhrbisnodiBlItigsiUlu
oonlerbroduo geUffoet.

Verkäufe
vnalikotsteppiche , aus allen Fabttt -

abschlüsse » stammend , pebe zu Original -
Engrospreisen an Selbstverbraucher ad.
Schulz , Kächierftrasse 8, an de: Lüssow-
ftrasse . Mentzemibgabe�oorbehalten . _

•

Rähmafchinen . Gelegenheilokäufe wenig
gebrauchter Maschine » mit Garantie
nur bei Fischer , Potsdamerstrasse 103.
Rollendorss 80M. _

»

Bettwäschel Wir sind die ersten , die
entsprechend dein Rückgang des Dollars
unsere Waren abgebe ». Auch nur wir
habe » alte Abschlüsse und ner . ' aufen
daher : Deckbetten 2 250 000. —, Laken
1275 000 . —, Kissen 585 000 . —, Sand -
tücher 125 000 . —. Wir geben nur in
beschränkten Mengen ab »nd ist non
diesem Angebot unsere Sändlerkund -
fchnft ausgeschlossen . Eentral - Bett -
wäsche- ssabrik G. m. b. S. , Sauptae -
fchäft Berlin E. 2, Breitestr . 819. Fi¬
liale : Eharlottenbura , Berlinerstr . 99.
Filiale : Friedenau , Rheinstr . 89. "

Gehpelze , Enortpelze . KreuzfUchse . fiir
en. in grosser Auswahl , konkurrenzlos
illigt steine Lombardware . _ _ *

Modelltuchmäntel , Affenhauiniäntel ,
Flauschmäntel . prima Stoffe , staunen -
erregend billig . Werkstatt Altniann ,
Ziofenthalerstr . 44 III . Kackeschermarkt .

Metallbetten , Chaiselongues 5 500 000
an. Patenttnatratzen , Polsterauflagen .
stinderdrahtbett . Meicke, Augnststr . Süa,
Lluergebäude .

_ _ _ _

Mitbel - tjechner , Brunnenstrasse 7, vffe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Korb -
inöbel , Küchen usw. Grosse Auswahl ,
Besuch lohnend . _

*

Nobel Teilzahlung komplette flimmer ,
Einzelmöbel , Metnllbetten Wenger ,
Marsiliusstrasse 8 ( Aleranderplatz ) . -

Musikinstrumente

Bekleidung

Leihhans Friedttchftrasse 2 lSallesches
Tor ) oerkauft elegante Lerrenan - ügs ,
Ulster . Paletots , Sportpelz «, Gehpelze ,
Katzeniacken , Sealmäntel , streuzfüchse ,
Graufüchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorin
billigen Preisen , «eine Lombardmare .

Kreuzsiichse , Wolfziege . Prachterem
plare , sämtliche Pelzarten , spottbillige
Sommerpreise . Anzüge . Gummimäntil
Paletots bekannt billig , steine Lem
Hardware . Leihhaus Äo' enthafer Tor ,
Linienftr . 200) 204. Ecke Rosenthalci strasse.

Ans Krcdtt moderne Herrenanzüge ,
Taillenmünfel , Cutawavs . Massberarbei
fung , beste Zutaten . Bequeme , diskrete
Teilzahlung , Leiser Eottlieb . Stollendorf
strasse 22«. Hochkahnhos Nollendorf
platz . 9 —12 , 2— 7. '

Berinch macht klag ! „Leihhaus " Brun
nenstrass� 5. Firma - chtenl Täglich
grosser Verkauf massmässig hergestellter
Anzüge , Paletot «, Schlüpfer , Cutawaps ,
Sofen . Riefen - Auswahl . Pelzwaren :

Piano » preiswert .
Link, Brunnenstross « 85.

stlapicrmacher

Flügel , Piano », Sarmoniums ständig
Gelegenheiten . Nabenstein , Münzstk . io -

Fa » « erä < > ee

Fahrradgummi , besonders preiswert .
Schlawe , Weinmeisterfttasse vier . -

Kaufgesuche
Piano «, Flügel kauft zu höchsten

Tagespreisen Pianomagazin . Barbe -
rofsavlatz 2. Aollendors 5997. -

Klavier bis 100 000 000. — sucht Voigt ,
Neukölln , Eandrrstrasse 80. Telephon :
Neukölln 4892. «ewbl . -

Fahcradankaus , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dies
denerstrasse 120� Moritzplatz 3730. _ �

Fahrräder kaust Gisenacherstr . 52. _
'

Prismenseldstecher , besonders stein ,
Goerz Photoapparale kauft höchstzahiend
Frank . Blücherstr . 50. Moritzpl . 141 63.

Wassen - Ankauf aller Art sowie Fern
gläser , Pistolen , Geweihe zu höchste »
Preisen . Waffen - Loesche , Berlin , A»
der Spandaucr Brücke 11 ( am Bahnhof
Börse ) .

Piano » kaust Karfiol , Dresdener -
strasse 54. Moritzplatz 128 45. *

Metollschmelzel stinn , Quecksilber
höchstzahlend . Christionat , Schlestsche -
strasse 89.

_ _ _

•

Spulendrühte , isolierte , blanke ; stuv -
ferkabel , Motoren , Fassungen kaust
Hinz , Elsasserstrassc 17. Norden 4688. �

Spulen , Leitungsdrähte . Stromzähler
aller Art , Molare kauft , verkauft Nor¬
den U008. Lothringerstr . 58.

der 1857. Ländler Extraprcii «.
Säckeankauf Gollnowstr . 9.
Säckeeinkauf , Nähgarn . Swinemünder -

strasse 7. Humboldt 489. '

Flüchtling - suchen dringend Existenz
geschöste , Grundstücke . Degen , Ehaussee -
strasse 110, Potsdamerstrasse 88. An-
rufen : Norden 82. Kurfürst 8080. '

Mutzozubehör

stündkerzcn . Glühbirnen kauft Rö- ler ,
Friedrichsgracht 5—0.

j Werkueuwe U . Maschinen

Drcchllerbank , komplett , für Higem
betrieb gesucht . Mpl . 14915�

Kugellager , Autozubehör tauft höchst.
zahlend Pilz . Reinickendorf - rstrasse 98.

Kugellager , Bosch, Lndkerzen , Magnete ,
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt ,
Gartenplatz 5.

Kugellager , Autozubehör kaust Gol»,
brw . Schönhauser Allee 127. _

'

Kugellager kaust höchstzahlend Elbin >
gerstrasse 9 ( Ringbahnhos Landsberger
allcel . _ __

'

Motor , Schellack , Leim, Tischlcrwerk ,
eug, Tischlrreimaschinen tauft Ernst .
Zraniensir . 106. III .

Vermietungen
�ie » zesu « t,e

Möblierte » stimme « sucht sofort Pro -
oinzler siegen Lebenzmittelcntschädigung
bei alleinstehenden Leuten , Offerten
unter F. 08 an die Haupterpediiion
diese » Blatte ».

IKrbe \ \ %mark \

Stellenangebote

3

Xüaitiac

werden von bedeutender ausländischer
Fabrik gesucyt. Offerten unt USV74ftI
au PubHclto » , A. O. , Bern .

Für ausMselie WMM

wird eilt in hiesigen ersten Fabriken
erfolgreich tätig gewesener

Werkmeister
gesucht. Schriftliche Angebote mit
steugnisabschttsten , Neserenzen , eotl ,
Ltchldild , Gehallsansprüchen in Gold -
maridasi , eroeien an Dr . Zlelgl ,

ftaifetalle * 13. 193 2

werden sofort eingestellt

Verl ! ». Bastianstr . 7

, Carmen - Sylva - Str . 37,
Gillmann

„ Greiienhasteiier Str . 23

, Jmmanuelkirchstr . 24

, Lausitzer Platz 14/15

, PelerSburster Platz 4

Prinzenür . 31, Haf recht «
, Wattstr . 9

Wilhelmshavener Sir . 48

Eharlotfenburg . SeienhelmerSlr . 1
Cöpenlck , Kietzer Str . 8, Laden

Friedrichshagen , Hoffmann , Kurze
Straße 1

Marlendorf , Leip , Cbailssestr . 29
Zleuköllri , Reckarstr . 2
NeiniSendorf - Osl . Provinzstr . 38

Reinickendarf - Wesi , Scharnwcber -
straße 114/13

Schönederg . Belziger Str . 27

Tcmpelhos . Kaiser - Wllhelm - Str . 13
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